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Doblers Berufung ach Kremsmuüunster
In seinen Reisebeschreibungen! berichtet Johann Bernoulli: „Der verstor-

bene Pater Anselmus Desing (Benediktinermönch Von Ensdorf 1n der ber-
pfalz un nachmaliger Abt seines Klosters), verfertigte den Entwurf un
Grundriß@ dieser Sternwarte. Der Bau wurde 1mM Jahre 4TE angefangen
Un 1mM Jahre 1758 vollendet:;: auch sogleich die Aufsicht un Direktion der
Sternwarte, dem Eugenius Dobler, einem Benediktiner VO  - Irsee, der da-
mals Professor der Mathematik bey den remsmünsterschen WAaäl, überge-
en; dieser versah dieselbe mit einem beweglichen Quadranten VO  . Fuß 1mM
Halbmesser; einer astronomischen Pendeluhr VO  - Augsburg, einer anderen
VO:  3 Parıs, un mit einer Machina parallactica. Nebst dem schaffete auch
verschiedene physikalische Instrumente an.  La

Den 1n diesem Reisebericht erwähnten Aufenthalt Doblers 1n Kremsmün-
cter SOWIl1e sSeine Aufgaben un Arbeiten daselbst näher darzulegen, ist In-
halt und Zweck dieser Arbeit.

Mit dem Namen un der Person des Eugenius Dobler sind auch wel
andere Benediktiner untrennbar verbunden: der oben erwähnte Pater An-
selm Desing Un! Pater Placidus Fiximillner, der erste Astronom und, ach
Dobler, Direktor der Sternwarte Kremsmünster Um den Umfang dieser
Arbeit nicht allzu oroß werden lassen, se1  S bei diesen wel Genannten auf
die spezielle Literatur hingewiesen?.

Doblers Berufung und eın Wirken 1n Kremsmünster hängt INnn1g UuSsamı-
INnen mıit der daselbst SWA gegründeten adeligen Akademie. Es äßt sich da-
her nicht umgehen 1n Kürze auf die Errichtung dieser Schule einzugehen.

Der 1731 ZUuU Abt des Klosters erwählte Alexander FixiImillner? WäarTr für
das geistige un leibliche Wohl seiner Untergebenen 1n gleicher Weise be-
SOTS Er WarTr durchdrungen VO  3 Liebe und Opferwilligkeit für Vaterland un
Dynastie, lebte für die Ehre der Kirche, des Ordens Uun! des Hauses un!
hatte ein, weniger durch wissenschaftliche Prinzipien als durch e1in richtiges
Gefühl, geleitetes Verständnis für die Mittel ZUT Förderung des Unterrichts
und ZUT Pflege der Wissenschaften. Es WarTr 1n ihm schon frühzeitig der Plan
gereift, in Kremsmünster ine höhere Lehranstalt gründen. Schon 1737
beauftragte mehrere 1n Salzburg studierende Kleriker, die sich dort bie-
tende Gelegenheit ZUT Erlernung der Mathematik, der Rechtskunde, der Bau-
kunst*, der modernen Sprachen USW. benützen un! sich darin auszubil-

Q.L.V. Nr. 8l 374
Q.L.V. Nr. 7I 9I 1 J 1 J
Alexander 11L Fixlmillner, geb 1686 Schloß Hehenberg Pfarrkirchen/

Priesterweihe 1714, Abt 1—1 Näheres S, O: V Nr. 287
Leider ist ein Modell eines Hauses, das Jakob Pach und Silvester Lang-
hayder 1n Salzburg anfertigten, nicht mehr erhalten. Wohl ber ine Reihe
VO':  3 verschiedensten Holzmodellen, hergestellt VO  - Leopold emb Jakob
Pach (Erlach, 17113 Kremsmünster - e Priesterweihe 1742, Abt VO:  -}
Mariazell Triesting (Kleinmariazell) ; studierte Ta ] 1n Salzburg
Mathematik und bürgerliche Baukunst. Silvester Langhayder: (Bergham,
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den Unter seinen Ratgebern begeisterte sich als einziger der damalige
Schaffner Nonnosus Gt+adler Lür diese Errichtung einer höheren Schule
und ‚WaT für adelige Zöglinge. Er wurde hbald die eigentliche Triehbfeder 1n
dieser Angelegenheit. 1739 hatte das Amt des Schaffners übernommen.
Sein praktischer Sinn un SeiINe natürliche Liebe Unterricht un Wissen-
schaften fanden 1ne mächtige Stütze dem feinen pädagogischen Takte
un der gründlichen wissenschaftlichen Bildung se1nes Freundes
Anselm Desing. Dieser WAar durch seine Berufung ach Salzburg mit Lehrern
und Schülern AaUS dem Stifte Kremsmünster in vielfache Beziehung gekom-
11  . un £ühlte sich besonders Nonnosus hingezogen.

Diese beiden reunde beratschlagten 19808 brieflich® miteinander his 1Ns
Einzelnste die Organisation einer solchen Anstalt, die Lehrpläne und die
hiezu notigen wissenschaftlichen Behelfe Büchern un Lehrmitteln.
Nonnosus legte die Resultate ihrer Verhandlungen dem hte VARBS Begutach-
tung VO  H uch die Anregung Desings 1n Verbindung mit dieser Lehranstalt
1Ne Sternwarte errichten, wurde mıit Freuden aufgenommen‘.

In einem Kapitel der Stiftsmitglieder VO September 1743 wurde die
Eröffnung der adeligen Akademie endgültig beschlossen®. Die ersten Vorle-
sSuUNngen wurden 1mM November desselben Jahres gehalten. Die zugleich ein-
yeholte staatliche Genehmigung wurde VO  z der Kaiserin Maria Theresia
durch ein prachtvoll ausgestattetes Diplom, unterzeichnet September
1744, erteilt?.

So hatte 1U  - Osterreich 1n Kremsmünster ine theologische, philosophi-
sche und juridische Fakultät für adelige Schüler, Was uUuMmso erwünschter Wal,
da die bisher 1n Ettal bestandene Ritterschule gerade 1mM celben Jahre 1744
durch einen Brand, dem das N Kloster ZU Opfer fiel, vernichtet worden
war!®.

LTE Kremsmünster Priesterweihe 12 Leopold emb (Eferding,
1690— Buchkirchen, Priesterweihe E Zu den Namen

(Nr 9I 292, 293, D:
In Kremsmünster: Bezeichnung für das Mitglied des Stiftes, dem die Okono-
m1e Uun: Gebäudeverwaltung anvertiraut WAar.

Nonnosus Stadler: (Aussee, Stmk 1696 Kremsmünster a Priester-
weihe A7.2LZ Schaffner Okonom) 739—1783, engster Berater des Abtes
Alexander Fiximillner). CL Nr 9’ 278
CM Nr. AA siehe auch Anm Nr.
OS YV. Nr 1 y 143 ° einen Brief Desings VO: September 1740 be-
gleitete bereits der Bauriß einer Sternwarte.“
Q.L.V. Nr 1 ız 144 Das äahnlich organıisierte Theresianum 1ın 1en wurde
1754 eröffnet. 162. Hagn (S 143) gibt für dieses Datum des Gtifts-
kapitels keine Quelle
Derzeit iın einer Vitrine ın der Stiftsbibliothek ausgestellt.

10) CL Nr. 1 , 143
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Die Hauptfächer besetzte der Abt mit Mitgliedern des Gtiftes11. ach De-
SINSS Plan sollte aber die Philosophie ach der Methode VO:  5 Leibnitz und
Wolft VOT'  T  en un:! daher 1mM Anschluß daran der Mathematik un
Experimentalphysik e1n hervorragender Platz eingeräumt werden. Franz
wa emerkt hiezu 1n seinen handschriftlichen Notizen!®: „Diese Neue-
rung fand den Beitall vieler verständiger Männer, erregte aber 1n manchen
Kreisen, die STArr der eingewurzelten scholastischen Methode festhielten,
gewaltigen Anstodßs; aus Unkenntnis konnten die einen, aus Mifsgunst woll-
ien die andern nicht zwischen Lehrmethode Uun:! Lehrinhalt unterscheiden,
Wäas 1n Hinkunft für die Akademie ine Quelle A Verdrießlichkeiten un
Anfeindungen wurde.“

Nachdem Desing für die ihm beim Unterrichtsbetrieb unentbehrlich schei-
nenden Apparate, ıne Luftpumpe muıt Zubehör, ine Elektrisiermaschine, eın
zusammengesetztes Mikroskop SOWIe hydrostatische Vorrichtungen gesorgt
un: 611e wenigstens sSsOweit hatte ausführen lassen, S1e in Kremsmuünster
unschwer vollendet werden könnten, gıng dararı; den noch fehlenden
Experimentator suchen. Diesen weiß 1n Irsee 1n der Person des Eugen
Dobler finden!3. Die Verhandlungen wurden VO  5 jetz direkt von

11) Die weltlichen Lehrer besorgte der damalige feingebildete Stiftshofmeister 1n
Wien, Theodorich Byhers (Wien 1687 Kremsmünster 1 Priester-
weihe 1731952 Hofmeister 1in Wien 6—1 Q.L.V. Nr. 9I 274 Uun! EL,
Nr. 1 J 674 Stittshofmeister: Verwalter des stiftl Besitzes 1n Wien.

12) LEL Nr.
133 Die ersten brieflichen Mitteilungen darüber sind ın einem Brief Desings

Nonnosus Stadler VO: September 1746 aus Passau, Desing damals
weilte, enthalten. Die wichtigste Stelle se1 1mM Original un in freier deutscher
Übersetzung wiedergegeben:
Heri mihi reddita epistola tua do- Durch Euren Brief erfuhr ich gestern
Cuit, quid actitum CEminentissimo VO den Verhandlungen miıt dem
fuerit. Bonum factum, quod Seperi Kardinal. Guten Erfolg! bete, daß
secundent, IECOFL. Mox Crg ad Re- der Himmel helfe Sogleich schrieb
verendissimum Bernardum, bba- ich Abt Bernhard VO'  5 Irsee über
tem Ursinensem scr1ps1, quidve ab die Verhandlungen und Euer Anlie-

postuletur, intellecturus autem, gCIlL, ersuchte ber mich verstan-
G1 quid forte diversi consilii inter- digen, wenn 189028  5 anderer Meinung
veniıret. Hoc semel accepto, tum rıit wäre. Ist das erreicht, dann ist Zeit,
locus meliore ritu postulandi. das Ansuchen 1in besserer Oorm VOI-

zubringen.
Was hier noch dunkel angedeutet wird, ist 1n einem anderen Brief, der das-
selbe Datum ragt, ber für sich auf einem eigenen Blatt geschrieben un in
sich abgeschlossen ist, deutlicher.

Eugenius G1 VOCatus adesse pPO- Eugenius wird, wWwenn die Beru-
erıt, libenter, ut Sine haesitatione fung annehmen kann, wıe ich sicher
confido, ineum consilium patietur, hoffe, N auf meinen Plan einge-
PTrOque SWl  aV industria — hen un bei seinem Fleiß un: seiner
rumque facilitatem, qQUaC rudia Regsamkeit, Was VO  } mMIr unfertig
accıplet, pulcherrime exornabit. übernimmt, ufs Schönste ZUTFr oll-

endung bringen.
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Kremsmünster AuUuSs mit Irsee geführt. Es ist denkbar, daß Jakobus Pach,
Rektor der Akademie 1n Kremsmuüunster (1745—1747) persönlich Desing
einen Besuch abstattete, da ih: 1ne Reise 1n diese Gegend führte. Während
Desing einen Brief den Schaffner Nonnosus tadler chrieb, kam Euge-
N1ıus ihm. Da dieser und der folgende Brief für die Entsendung Doblers
ach Kremsmunster VOIL Bedeutung sind, seien 61e 1er 1 Originaltext un
in der Übersetzung wiedergegeben‘?,

Da Desing verhindert WAarT, mit Eugen jetzt ach Kremsmünster kom-
MeN, ijeh ihm gewesen wäre, gab ihm eın Geleitschreiben mıit,
ih mit aufrichtigen Segenswünschen dem Gtifte vorzustellen, die gegensel-
tigen Rechte un Pflichten darzulegen un zugleich ein weitblickendes Pro-
STA für Doblers NEUE Berufstätigkeit entwertfen. Desing cah durch die
Ankunft des hoffnungsvollen Benediktiners VO:  } Irsee alle aus uneigennut-
zigster Freundschaft entsprossenen Bestrebungen für das geliebte Gtift Krems-

Der 1n diesem Briefe erwähnte Kardinal isct. Josephus Dominicus Kardinal
VO  } Lamberg, geb 8.Juli 1680, Ar S Bischof VO  5 Seckau (Stmk.), 1723 Bischof
VO Passau, 1737 Kardinal, gestorben August 1761 (vgl. Remigius 1tZ-
ler und Pirmin Sefrin: Hierarchia Catholica medii et recensiOr1s aevIıl, vol
.. 208 nota un 349 nota

14) Es wird 1Ur eın Auszug des Briefes, der die für diese Arbeit wichtigen GSGtellen
enthält, hier zitiert Der Brief ist datiert mit ataV. Dec 1746 eın (Jri-
ginal befindet sich 1 Archiv der Sternwarte. (Korrespondenz Sternwarte II

: S Anselm Desing Nonnosus Stadler.)
Plurimum Reverende, Religiosissi- Hochwürdigster, csehr geehrter Herr!
IN Eximie Patrone Observan- Was erfuhrt Ihr über Irsee Neues?
dissime. Der Rektor hat sich gewiß auf
... Ursinion quid accepisti nOovi? seiner Reise dahin begeben un: ihr
Magnificus Kector haud du- löbliches Bestreben 1ın den Wissen-

schaften gesehen un Euch, Wasbie iıtinere SUÜl!  ® huc qUOQqUE diver-
erı videritque istorum laudabilem gesehen, mitgeteilt. Während ich
1n litteris OPCTIaMHl visaque tibi CXPDO- das schrieb, kam wider Erwarten
suerit Eugenius un begrüßte mich. Er wird

Haec sScr1pseram, ut Fu- weder MOTSCIL, noch vielleicht
genius SDeC c1ıtius allapsus allo- uch noch nicht abreisen kön-
quitur. Cras abire nequibit, Neq die nen, sondern, wıe ich glaube, wird

mensis, fortasse neC die at, Wasser nach Linz fahren.
credo qua Lincium adUua deve- Bringt ihn wıe sich die Gelegenheit
hetur Qua vales OCcCcaslione eu ergibt Euch Reisegepäck hat
inde transfterre. Recularum 110  w N1ıs1ı LLUT das allernötigste mıit sich, das
maxımopere necessarla vehit, übrige hat dem Postweg überge-
cetera veredis dedit. Gratulor V1- ben Ich beglückwünsche Euch dem
rum, quem bonum, nisi pessime fal- Manne, den Ihr, wenn mich nicht al-
lor, invenies. les täuscht, vortrefflich finden werdet.
Anmerkungen Herausgebers: Unter „Magnificus Rector“ 151 Jakob
Pach gemeint (s oben, Anm Nr. 4
Recularum VO'  } recula: kleine Sache, hier frei mit „Reisegepäck” übersetzt.
Veredis VO:  3 vereda: der Postweg Beides siehe: Kirsch, Cornucopiae linguae
latinae, Ratisbonae, ijennae MDCCLÄILV.)
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munster un dessen Akademie Tfüllt Es War ihm klar, daß nunmehr be-
züglich der ege der Naturwissenschaften 1n Uun:! außerhalb des Unterrich-
tes ıne nNEeUe Epoche ihrenEinzug feiere un sich eın weites fruchtbares ArT-
beitsfeld eröffne. Das ebhafte Bewußtsein der hohen Bedeutung dieses Mo-
mentes rklärt den feierlichen Ton, die gehobene Sprache, den tiefernsten
Inhalt se1nes Schreibens, mıit dem den künftigen Iräger seiner Ideen bei
seinen Freunden 1in Kremsmünster einführte, damit dort wenigstens —

lange wirke, bis durch Heranbildung eigener Kräfte die Weiterführung des
begonnenen Werkes vollauf gesichert wäre?>.

15) Schreiben Anselm Desings Nonnosus Stadler, womit Eugenius
Dobler 1n Kremsmünster eingeführt wird (Original 1mMm Archiv der Stern-
warte, Korrespondenz der Sternwarte, . SM Paket II Desing Stadler.)
Plurimum Reverende, Religiosissime, Eximie Patrone Observandissime.
Ecce 1amJ quod felix faustumque sıt, Eugenium nostrum. Merebitur,
ita SDECS jubet, apud Te loco CSSC, qUuUOo vel quisquam. Quando existimas,

spirıtu INnNeO aliquid proficere Athaeneo vestro illustri [92  J hunc virum
sc1to eodem duci, qUEIM deo fovebis et enutries, ut Musei Vestri splendorem
vicissim enutriat.
Primum omn1ıum erit, ut locum EeU: facias CU: honore aliquo 98  J tam-
qUamnı Matheseos et Physicae experimentalis Professore.
I1um locum Museo destinatum ostendas, instrumenta machinasque hinc et
inde apud VOS SParsa exhibeas, quibus designet, qua maxime ratione
collocanda siınt 1n singula.
Kursus Iyrones 1psi ad erudiendum tradendi. Gi recte Te intellexi, C 115
de rebus conferremus, Iyrones sunt Religiosi juvenes. Hos ille per
hanc hyemen docebit mathemata, sine quibus naturam experimentis ten-
tare inutile uerit, puta Arithmeticam, Geometriam, Staticam, Oomnı1a tantum
hactenus, ut sufficiant Physicae. Ium his G1 deprehenderit unum, duos,
qUOS Minerva ad Mathemata finxerit, propius SUume accuratıus 1n his 1DS1S
exsculpendos, ut iın Algebra, Analysi, Logistica, Sphaerica, Astronomia, C al
ulo etc paullatim et STIaiO tempore adolescant.
Vere proximo aut aestate, CU: 1am machinarum aliquis apparatus fuerit, Ex-
perimenta l1psa exhibebit tam Religiosis tam Nobilibus, 1U certe porr1-
gentibus Professoribus ceterı1is.
Cum his Professoribus, Physico praecipue, opportunum foret, statıs
pluribus diebus conferre inter u COMPONETE de ordine argumentorum, de
limitibus inter 1DSOS constituendis. Rogandique N!  P ut 61 Academiam
amanıt, S1 juventutem, G1 SU1S 1pS1s honor est cordi, id 1psum saplant Nes:
hoc est ad idem tendant, amets] sententiis discrepent. Nec alter alterius
opiniones contemptul habeat, etiam Scholasticas csaltem iuventute
sed ostendant 1n omnibus sS5e aliquid, qUuO perfici industria 111Le1Ss valeat.

Eugenius G1 1NMLUSECUIMN instruet, quale Trsinii visiıtur, re praestiterit CRTE-
glam. Sed Cremifano Cr sint majora charismata, et loculi multis modis
lautiores, haec sufficere jq(8) debent. Et SC1IO, Excellentissimum, quı tantıs aliis
sufficit, hac 1n sane pulcherrima, UTO NO  - b  4 NeC Te OmM1issurum
aliquid qUuUO 19(8) dicam constitul, sed plurimum exornarı Museum, unicum
Cremifani votum INCUIMN, possit. Hoc tamen memento, nım1ıum hunc virum
ad stivam et ascisam damnes. Laborabit, qua accuratione OPDUS habent: doce-
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bit laborare Iyrones C eterum colatia el addes et OPETAS, tempus ucubra-
ti10nNn1s melioris servili D eximatur.
Quam apud Tle reliqui sarcinulam, Engyscopiam continet, quod ıpse pPIo
fabrefecerat. vestiro jJam cedit, quemadmodum et electrica machina,
61 potest s9se UuSul: mihi hic L turbines vertendi supersunt.
Sumptum itineris ut eidem rependas, sSane justum videtur.
Proficisci ad VOS CU: Eugenio perI Ooccupationem 110  } licuit. Postquam ille
omn1a bene circumspexerit, satısque CU Vegstris contulerit G1 videbitur,
etiam mihi mentem 1uam SUamMquUeE indicaverit, demum consilia omn1a
expedita fuerint, tum et CO venlam, et qua uspiam potero, sucollabo.
Vive, ale
Passav. Dec 1746

Servus fidelissimus
Anselmus Desing.

Weniger bekannte Wörter lautus, Comp. autior: stattlich; ct1va: Stütze
Pflug; aGC1A*® Schaufel; sarcinola: kleines Bündel; uspiam: irgendwo; succollo:
auf die Achsel nehmen (siehe: Kirsch, „Cornucopiae linguae latinae“). Engy-
scopla: Mikroskop (siehe: Zedler, Großes vollständiges Universallexikon,
1734, 8I Spalte Dieses Mikroskop ist 1m „Physikalischen Kabinett“
der Sternwarte Kremsmünster ausgestellt.

Freie Übersetzung des Briefes:
Hochwürdiger, sehr geschätzter Herr.
Sieh da unNnseren Eugenius! lück auf! hoffe mıit aller Zuversicht,
verdient bei Euch ein Plätzchen haben, wıe Aur jemand! Wenn Ihr meınt,
da ich ruhmvollen Athenäum etwas nutzen könne, wisset, daß
dieser Mannn dasselbe anstrebt; Ihr werdet ihn daher hegen und pflegen, daß
uch seinerseıts den Glanz Museums erhöhe.
Vor allem werdet Ihr ihm ine ehrenvolle Stellung un Beschäftigung als
Professor der Mathematik un Experimentalphysik ZzZuwelsen. Dann werdet
Ihr ihm den 1m Museum estimmten Kaum zeigen, ihm die da un: dort bei
euch zerstreuten Apparate übergeben, damit 661e zweckmäßig aufstelle.
Fberner sollen ihm Schüler Z.U) Unterricht zugewlesen werden, die, wenn ich
Euch als WITFr darüber sprachen richtig verstanden habe, jJunge Ordensleute
sSind. Diesen wird während dieses inters jene Lehren vermitteln, ohne
die 198078  5 die atur vergebens durch Experimente erforschen wird, nämlich
Arithmetik, Geometrie, Statik, ber alles das Aur soweıt für die Physik
notwendig ist Findet unter diesen einen der zwel, die Minerva mıit bes-

Fähigkeiten ausgerüstet hat, unterrichte diese nach un:! nach aus-
führlicher wWw1e f 1ın Algebra, Analysis, Logistik, Sphärik, Astronomie, prak-
tischem Rechnen, daß s1e gegebener eit heranwachsen.
Im kommenden Frühjahr der Sommer, wenn eın Grundbestand Appa-
raten hergestellt ist, wird VOT Religiosen un! Adeligen Experimente aus-

führen, wobei ihm die übrigen Professoren sicherlich behilflich sSein werden.
Es wird sich sehr empfehlen, miıt diesen Professoren, namentlich dem Physi-
ker mehreren bestimmten Tagen miteinander die Reihenfolge der Argu-
mente un die gegenseitige Abgrenzung vereinbaren. lle sind inständig

bitten, daß wenn ihnen die Akademie, die Jugend un ihre eigene Ehre
Herzen liegt, s1e einträchtig selen, das heißt nach den gleichen Zielen

streben, mögen uch ihre Ansichten verschieden sein. Keiner verachte die
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Wie sehr sich Desing mit Kremsmünster verbunden £ühlte un Wäads ihm
dieses Gti{ft bedeutete, ersieht aus iınem Satz sSe1InNes Briefes VO' K 2
tober 1746, gerichtet Nonnosus: „Jlametsi, quod et dudum ad Te domo
SCr1ps], vota 111ea prima uerunt atque SUNT, domi {9) atere, altera remıi-
fano servire; tamen hortante le potissımum, evert1 votorum ordinem, PIaCc-
posulque primis secunda. Kurz: sein erster Wunsch War Uun!: ist, 1n Ensdorf
still leben, se1in zweıter, remsmüuünster dienen. Auf Drangen VO  -

Nonnosus hat die Reihenfolge umgekehrt.

{{ Eugenius Dobilers erster Aufenthalt in Kremsmünster
(1747—1761) un:! seine Beziehung ZUT Sternwarte

Eugen Doblers dankeswerte Tätigkeit 1n Kremsmünster beginnt also
mit dem Ende des Jahres 1746 Sofort 2ing mit allem Eifer daran, das

Meinung eines anderen, uch nicht die scholastische, jedenfaills nicht VOT der
Jugend, sondern zeige, daß der strebsame Geist in allem etwas seiner Ver-
vollkommnung dienliches finden könne.
Wenn Eugenius ein Museum einrichtet, wıe 1n Irsee sehen ist, wird

ine schöne Leistung vollbringen. ber damit soll sich Kremsmünster, das
über reichere Gaben un verschiedenste stattlichere Aufstellungsplätze VeTl-

fügt, nicht begnügen. Ich weiß, daß der Abt, der für vieles andere reichlich
ZUT: Verfügung hat, auch bei diesem schönen Unternehmen mıit dem Gelde
nicht geizen wird. Auch werdet nichts versäumen, damit das Museum,
mein Herzenswunsch für Kremsmünster, nicht 1Ur eingerichtet sondern uch
ausgeschmückt werde.
och bedenket, daß Ihr den Mannn nicht harter Arbeit verurteilt. Er wird
arbeiten, besondere Genauigkeit erforderlich ist und seine Schüler hiezu
anleiten. Übrigens werdet Ihr ihm Hiltskräfte beistellen, damit die eit für
ine bessere Beschäftigung und nicht durch knechtliche Arbeiten zugebracht
werde.
Der kleine Koffer, den ich bei Euch zurückliefß, enthält eın Engyscop, das
mI1r gemacht hatte. Er überläßt Eurem Museum SOwie auch die Elektrisier-
maschine, wWenn s1e Verwendung finden kann: ich mu{ hier andere Räder
drehen.
Die Reisekosten werdet Ihr ihm billiger Weise vergüten. Ich War leider durch
meine Geschäfte verhindert mit Eugenius Euch kommen. Wenn
einmal einen UÜberblick un: mit Euch genügend bekannt geworden
ist un mir auch Eure un! seine Absicht mitgeteilt und schließlich alle Pläne
ausgeführt haben wird, dann werde auch ich kommen und ich noch etwas
tun kann, mitarbeiten.
Passau, Dec. 1746,

Lebt wohl.
Euer untertanigster Diener

Anselm Desing.
Anmerkung: In der Übersetzung aller lateinischen Briefe wurde die Person
Singular mit IAr un -Buch- (großer Anfangsbuchstabe!) wiedergegeben.
Wenn 1mM lateinischen die Person Plural gebraucht wurde, steht 1n der
Übersetzung SE  hr” un „euch“ (kleiner Anfangsbuchstabe!).
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mathematisch-physikalische Museum, genannt die „Mathematische Stube“”
(vielleicht 1n Analogie yAÄE „Mathematischen Salon  4 1n Dresden) einzurich-
ten Als aum wurde das alte „Recreatorium“ 16 östlichen Ende des Gtifts-
gebäudes gelegen, verwendet. Er hatte wel Zugänge, einen VO Konvent
und einen, der VO einer gerade unterhalb gelegenen 1Ur ber 1ne otiege
Zn Gang VOI der „Stube“ führte. Der erste War £ür die 1mM Kloster wohnen-
den Patres, der zweiıte £ür die Schüler, (‚;äste un das Publikum bestimmt.
Diese Mathematische Stube hatte 1ne Länge von etiwa ILL, ine Breite
Vo  a} und iıne öhe VO D IIL. Sie hatte Norden un Süden je
vler, ÖOsten wel Fenster un War durch iıne Mauer der Breite ach 1n
wel ungleiche Käume geteilt. An den Wänden wurden schöne, VO  - den hie-
sıgen Tischlern angefertigte Kästen, 1n der Mitte Schau- un Experimentier-
tische aufgestellt. Für optische Versuche konnte der Kaum abgedunkelt WEeTl-
den. Die Aufstellung erfolgte unter Doblers Leitung. Marian Pachmayr,
der VO F: E abwechselnd Mathematik un Physik ehrte, hat uns
ine Art Katalog dieses Museums hinterlassen!?. Zur besseren Pflege der 1mM
Jahre 1757 ZUT selbständigen Disziplin erhobenen Experimentalphilosophie
wurden wel eigene Lehrzimmer hergestellt!8.

Dobler hatte ach Desings Weisung feißig der Einrichtung der
Mathematischen Stube gearbeitet, daß s1e bereits 1748 zugänglich gemacht
werden konnte. Diese L1LU. übersichtlich aufgestellte und nicht unschwer —

gängliche Sammlung ildete VO:  } jetzt ıne Sehenswürdigkeit des tiftes
Es wurde keine Gelegenheit versaumt s1e VOT allem Freunden und Gästen

zeigen??. Da diese Besuche keine vereinzelten blieben, sondern sich bei
der Seltenheit olcher Museen in jener eit mehrten, da überdies der Kon-
venttrakt, 1n welchem die Stiftsmitglieder wohnten, 1n der ähe lag, War die

16) opäter wurde daraus das Museum tratrum und ine Kammer ZU Aufbewah-
rung kirchlicher Geräte. 5—1 wurde der N Raum durch Zwischen-
INLAauern ZU Herstellung VO  } immern umgebaut. Der I1. Gebäudeteil wird
jetz „Klerikatstrakt“ genannt, ZU. Unterschied VO: „Konvent”“, der das
ehemalige mittlere un:! obere Schlafhaus einnimmt.

17) Martin Pachmayr (Kematen/Krems, 1728 Weißkirchen, 1805;
Priesterweihe 1754; 6—1 Arbeiten der Hausgeschichte. Q.L.V. Nr 9,

317) Zum Katalog des Museums: OQ.EXV. Nr. In Z7Ö1, 732 un C
Nr Y 1 J un: CI Nr. 1 J. 157

18) CL V Nr II 751
19) Heinrich Pichler (Wels, AF Kremsmünster 1809; Priesterweihe

1748; COA Nr. 9I 307) schreibt 1n seinem Tagebuch unter dem Novem-
ber 1748 hernach gingen 61€e 1Ns mathematische Zimmer, allwo s1ie sich
bei wel Stunden mıiıt denen Experimenten haben divertiert.“
Pachmayr Qr V: Nr. 1 J 739) berichtet, daß Juli 1757 Fürst Lam-
berg mit seinem Sohn nach Kremsmünster kam, un:! daß ihm die mathema-
tischen Instrumente, besonders ber die Experimente, die mıiıt der LuftpumpeUun: dem Sonnenmikroskop vorgeführt wurden, ungemeın gefielen (mirerecreatus).
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dabei unvermeidliche Unruhe auch 1ın die bis dahin ruhigen Klosterräume
gedrungen?®,

Es War aber nicht 1Ur die Aufgabe Doblers, die 1mM Gtifte befindlichen Lehr-
mittel aufzustellen sondern s1e auch zeitgemäß erganzen. Zunächst muß-
ten die VO.  D Desing angeschafften, aber meist LLUT 1n den Hauptteilen aus-

geführten Instrumente vervollständigt werden. Es wurden dann aber auch
andere angefertigt, teils ach eigenen Ideen, teils ach Beschreibungen un:!
Zeichnungen 1n den neuesten erken Solche standen 1n der ne  - gegrun-
deten Bibliothek der Akademie ZUT Verfügung?!.

Von ogroßer Wichtigkeit WaäarTr NUuN, für Eugenius einen tüchtigen Hil£s-
arbeiter finden. Schon 1740 dachte Desing daran, dem Gtifte für die be-
vorstehenden mechanischen Arbeiten einen geeigneten Mann vermitteln.
Im Jahre 1856 scheint eın Mechaniker aus Ulm empfohlen worden ein.
Desing weil einiges VO ihm, außert sich aber wen1g gunstig, VOI allem da

ar viel aus sich selbst macht Desing schreibt darüber 1n einem Brief
Nonnosus*®?,

20) Darüber klagt Laurenz Doberschiz: „Das Museum wurde 1mM Schlafhause
untergebracht mit großer Störung der klösterlichen Stille, die VO  - den her-
umgeführten Gästen durchaus nicht beachtet wurde“” (Übersetzung AQuUs dem
lateinischen Originaltext OL Vi Nr. 4, II 61) Auch 1n der Beschrei-
bung der „Specula* kommt wieder darauf zurück, dafß die Lage der mathe-
matischen Stube für die Gaäste etwas unbequem, für die Geistlichen ber „be-
sonders 1 den Schweigestunden” lästig ce1 Ca Nr SI 16, 17)

21) Q.L.V. ND 733 (Abbas noster, Alexander Fiximillner) ‚Copl1o0sam et
nobili 1US (Academiae: Anm Verfassers) conditioni convenj:entem biblio-
thecam, duplicatis primariae bibliothecae, QUuamn MagnOopere auxit, ibris,
aliisque LECEINS adquisitis desumtam, 1n Academicis aedibus constru1 XMOTI-
narı fecit“.

22) Korrespondenz der Sternwarte, Il Paket 1I Desing Stadler, Brief Da
der Briet uch andere Verhältnisse über die Aneignung VO  3 Wissen 1n der da-
maligen eit enthält, selen die wesentlichen Stellen hier 1im Original un 1n
der Übersetzung angeführt.
Artificem illum Ima longe vVveneTrO© Ni SUSP1ICIO fallit, possidet ille instru-
mentum aliquid universale, qualia diversi generis prostant, ut Pantometrum
Kircherianum, Polymetrum Schibleri de CU1US admiratione Captus et
gn loquitur. Non placet mihi promissa 1US brevitas. Apud nihilo
nıhil fit, A bf etiam multis aliquando fiatu aut nihil GSex septimana-
TU mathematicos odi Cum Salisburgi, salutavit Argentinensis
quidam Böhm, dictis promittens, intra GE  » hebdomadas docere Geographiam
IN  J intra menses SeX histoeriam universalem N  J mathemata etiam et
linguas. Risi intra meme et comıiter dimisi padel V1X habentem aetatıs

ephebeo acceptus quı doceret Graecam, Hebraicam eiCc; paulo post eVa-

nuit, CgHOqUE apud Cattos tristia de NOVAa nCcC diu post accepl. Sed SCIO
Cremitanum 110  - seduci novitatis studio.
Jamgque vale, CO valeo.
Passav. Feb

Servus devotissimus
Anselm Desing.
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Es findet sich aber keine weıtere Spur VO:  5 diesem fahrenden Mechaniker.
Dobler entdeckte gJücklicherweise ZUTC rechten eit 1ıne einheimische Kraft
amens Johannes Ilinger. Er Wäar Mai 125 geboren®3, genoß keinen
regelmäßigen Schulunterricht un! erlernte das Handwerk eines /Zimmer-
11annes Seiner Geschicklichkeit halber wurde anfänglich VO'  . Dobler für
immermanns- un Tischlerarbeiten verwendet, bald aber stellte sich her-
dUuS, 1n ihm e1n gSanz tüchtiger Mechaniker stecke. Dafür, daß Joh Illin-
SCI, dessen Portait och vorhanden ist, schon VO:  z} Dobler 1n die Mechanik
eingeführt wurde, gibt uns Laurenz Doberschitz Zeugnis. Er schreibt24

Dobler zeichnete sich besonders in Messingarbeiten AdUS, welche Kunst
ihm auch sogenannter „mathematischer Hansel seiner ersten Profes-
S1007 ein Zimmermann, verdanken hat.“ Nebenbei wurden auch Instru-
mente angekauft. ıne Rechnung VO  j 1747 lautet: Dem Martin Peckh für
e1in mathematisches Instrument zalt f1.25

Ein nicht unwichtiger Kauf erfolgte auf einer Wienerreise, VO  5 welcher der
JjJunge Placidus Fiximillner mıiıt Eugen Dobler September 1748
zurückkehrte. Da dieser Bericht den ersten Eindruck wiedergibt, den ein OE
ZENOSSC, Heinrich Pichler®*®, VO  5 Dobler empfing, soll diese Notiz 1mMm Wort-
laut 1er angeführt werden: „Heunt auf mittag khamen Eugenius un

Placidus VO  5 Wien nacher Haus, welche kurze Vacanzen
haben; ich sagte nicht umbsonst Placidus, denn der Hr Eugenius
1st VO Irsee eın vornehmer Mathematicus, welcher schon eın Jahr 1n 1Nserm
Kloster I6f E: hat 1n dem alten Kecreatorio 1m Schlafhaus ein schönes Mu-

Übersetzung: Vor jenem Künstler auUus Ulm habe ich allen Respekt. Wenn
mich nicht alles täuscht, besitzt ine Art Universalinstrument, wWI1e das
Kirchersche antometer der das Schiblerische Polymeter eines ist, das
überaus hoch schätzt und preist. Die angekündigte Einfachheit gefällt mir
nicht. Ich meıliıne aus nichts wird nichts, wird doch oft aus vielem wen1g der ar
nichts. Die Sechswochen Mathematiker hasse ich. Als ich 1n Salzburg War, stell-
te sich ein Straßburger ammens Böhm VOT un:! beteuerte innerhalb VO  } sechs
Wochen die gesamte Geographie, ın sechs onaten die I1 Weltgeschichte,
Mathematik un die Sprachen beibringen können. In mich hineinlächelnd
entließ ich den kaum 22jährigen Menschen. Er wurde für ıne Anstalt gedun-
gCnNnN, griechisch, hebräisch USW. unterrichtete; bald entschwand Ich
habe nicht lange nachher iıne traurıge Geschichte über ihn gehört. weiß
aber, dafß 1908028  5 1n Kremsmünster sich nicht durch Neuerungssucht verführen
läßt

23) Fellöcker gibt 1n seiner „Geschichte der Sternwarte“ als Geburtsdatum
Juni 1733 Q.L.V. Nr 7I 58) Er korrigiert dieses Datum ber 1n einer

spateren handschriftlichen Notiz mıit der Bemerkung: „Meine Notiz geboren
Juni 1733 dürfte jedenfalls ein Decenium falsch Se1N.  v“ (Handexemplar

Fellöckers 1n Bänden mit Notizen für ine Neuauflage seiner Geschichte der
Sternwarte). Mai 1724 It. CILYV Nr.

24) Q.L.V. Nr. 6/
25) CLE Nr.
26) Siehe Anmerkung Nr. un:! CL V, Nr
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Mathematicum eingerichtet. Dieser ist als hospes 1er bei Hoff27 lo-
schierendt, gehet WAarTr lang?8 aber ohne Capuzen, un aum hatte ich die
Ehre, ihm sehen, hat M1r auch gleich gefallen.“?*9

Diese Reise ach Wien geschah nicht allein E Vergnügen, sondern wWar
auch ine Studienreise. Dort lebte 1mMm Jesuitenkollegium der 1n mechanischen
Künsten we1lt berühmte Joseph Franz®®. In einem Gutachten ber Mari-
nonis® Beschreibung der eigenen Sternwarte, nennt sich Speculae astro-
nomı1ıcae eTt Musaei mathematici Praetfectus. Diese Sternwarte hatte Franz 1
Jahre 1734 1mM Jesuitengebäude gegründet; 1745 War der nachmals berühmte

Maximilian Hell?? daselbst sSeiın Gehilfe bei astronomischen Beobachtun-
gen Nonnosus Gtadler hatte schon 1745 mit Franz gCcn einer Luftpumpe
verhandelt. Da gab ohl manchen wichtigen Meinungsaustausch sowohl
über die mathematische Stube un die Experimentalphysik wıe auch ber
den neuerdings 1n Kremsmünster begonnenen Bau einer Sternwarte. ıuch
die VO'  - Joh Jakob V. Marinoni 1740 vollendete Wiener Sternwarte hbil-
dete für die wel strebsamen reunde einen lehrreichen Anziehungspunkt. Es
gelang ihnen 08  J einen 11schuhigen Tubus mi1it einem guten Mikrometer,
der spater bei der Beobachtung VO  - Sonnenfinsternissen un St+ernbedeckun-
gen gute Dienste leistete, käuflich erwerben®3.

Von großer Wichtigkeit wurde für die Folgezeit Doblers vertraute Freund-
schaft mit dem Mechaniker Georg Friedrich Brander in Augsburg, dessen
Ruf sich damals schon auszubreiten begann. Bei der oroßen ähe VO  - Irsee
un der Verwandtschaft der Geister schlossen Eugenius un Brander bald
Freundschaft. Nachdem Brander für die Schweiz ıne gelungene zweistielige
Luftpumpe (nach Musschenbroeck) geliefert hatte, die viel seiner weıteren
Empfehlung beitrug, beeilte S1C]  h Dobler, auch seın mathematisches Kabinett
mıit einer solchen (samt Zubehör) auszustatten. Diese ieß ach Krems-
munster bringen, 1Ur Zwel einstiefelige vorhanden Sie kostete

27) Im Gegensatz ZU Konvent.
28) Im Ordenshabit.
29) Siehe Anm Nr.
30) Josephus Franz, (Linz 1704 Wien Prof. Mathem., Wien, Prae-

fekt der Wiener Sternwarte 8—17. Praefekt des Math Museums 1en
1—17 Proft Exper. Phys 4—1 1752—166 (Siehe: Fi-
scher, Jesuiten-Mathematiker 1n der deutschen Assistenz bis I773); Kom

31) Johann Jakob Marinoni (Udine 1676 Wien 1 1703 Hofmathemati-
ker, errichtete sich 1713 iıne Privatsternwarte 1in Wien, Lehrer der Kaiserin
Maria Theresia 1n Astronomie.

32) Maximilian Hell, &y< ]: (Schemnitz/Ungarn 1720 Wien kaiserlicher
Astronom, Direktor der Jesuitensternwarte Wien 5—1 Herausgeber
der Wiener „Ephemerides Astronomicae”.

33) Darauf bezieht sich die Stelle in Fixlmillners „Meridianus Speculae Cremi-
fanensis“ Styriae IICELXMA: | / An utrumque celeberrimo Viro Ma-
rin1ano Astronomo Caesareo, dum adhuc viveret, comparavimus.”
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300 f1.34 uch eın wertvolles und spater lange eit gebrauchtes, noch heute
Zzut erhaltenes astronomisches Instrument, bezog Dobler diese eit Von
Brander Es ohl einıge Quadranten und Sextanten für Winkelmes-
SUNgeEN vorhanden, darunter der zweischuhige Quadrant, der unter Abt

34) Doblers „Pro Memoria” 1761 Da dieses Schriftstück Ööfters erwähnt wird
ist 1M folgenden wiedergegeben, mit den dazugehörenden Be-
merkungen des Abtes Berthold Vogl un des )konomen Nonnosus St+adler.
In gekürzter orm ist 17 SE Nr 7I Anm enthalten.
Doblers „Pro Memoria” Abt Berthold Vogl, wahrscheinlich verfaßt wWwI1e
aus der Datierung der beigefügten Bemerkungen des Abtes hervorgeht VOT
seiner endgültigen Rückkehr nach Irsee 1 Herbst (Oktober?) AT
Es ist VO  . Interesse Uun! Bedeutung, da darin alle VO  3 Dobler angeschafften
der verfertigten astronomischen un physikalischen Instrumente, Sternkar-
ten uUuSW. aufgezählt sind un dafür 1ne Entschädigung VO 900 Gulden bean-
sprucht wird Damit ist ber uch 1ne Aufstellung der damaligen Grund-
ausrüstung der Sternwarte gegeben.

Pro Memoria.
Von dem Astroncmischen CSaal den Anfang machen, befindet sich allda
ine Astronomische Secunden Uhr.
Ein Instrumentum Parallacticum mit seinem Micrometro.
Fin nemliches Instrumentum parallacticum, auf iıne andere rth einge-
richtet, un verschiedenen Observationen sehr leicht un nützlich —-
gebracht, uch mi1t dem vollkommensten Micrometro versehen.
Eine Machin, die Hypothesin copernicanam 1n mMmOotiu horizontali deuth-
ich vorstellet.
Einige VO:  3 den neuesten und besten Englischen Himmels Karten.

Wenn U: VO  - den ersten Stücken eines ZWEYV hundert gulden gerechnet
wurde; wird hne dem porto, und den Ybrigen auf den Manvth zumachen
gehabten außgaben gcn abführung au der Statt Paris, hundert gyuldenbetragen.
Sofern ber e1n iedes U:  ar VO  } 100 Thaler geschäzet wurde, wird sich die Sum-

doch, hne die obbemelten außgaben, S1C| auf hundert gulden belauffen.
Nun befinden sich uch 1n dem astronomischen Saal; bis grofß un mittere
ubiji astroncocmuic]1, worunter eines VO  -} Seeligen Marinomi bekommen, un
Ihm ducaten ausbezahlet.
Zweytens befinden sich in dem Optischen Zimmer Microscopia composita,simplicia, ein Microscopium Solare, ine Lucerna magica, 1nNne Nacht hr,
1i1ne Uhr dessen Zeiger 1n Lüfften schwebet, und VO einem Magnet gCeZOgECENwird amerae obscurae verschiedene entwurf machen, samt anderen
ZUT optique nothwendigen Sachen, WI1e seine Excellenz selbst gesehen. Endlich
ın dem Naturalien Zimmer ist ersehen eine Sammlung VO:  } allen Minera-
lien, INAarmm or un anderen gattungen der Steine; probier ZenN; ein PTO-bier ffen Eine Samlung VO:  z} Eyern und Vogel Nestern eic etc Nichts
melden VOC  n den ybrigen Sachen, welche ich hier un dort mit unternehmung,iedoch hne allen entgelt hiesigen Stifts, verschiedener weitschichtiger Reisen,aufzusuchen, das Observatorium bereichern, Uun! sovill möglich in voll-
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kommenen Stand iederzeit M1C csehr beeyfert. Folgßam und 1n
524 alles dieses, glaube ich keines gl wider daß zewlssen han-
deln, wWeln ich VO:  - Seiner Excellenz nichts anderes alß die durchstreichung der
hier bey gelegten ZWEYECN Wechselbrieffen welche sich aus hundert gulden
belaufen, verlangen würde.
Nun uch VO demienigen reden, welches mM1r VO  -} Gr Fxcellenz Herrn Vor-
fahrer jährlich gnädig verheißen worden nemlich 200 habe ich nichts
melden, alß daß® ich VO  3 meıliner Pariser eiß 1n remsMünster abermahlen
NO 1756 den Maya) angelanget, folglich Jahr Moenath eın halbes
würklich hier sein die Gnade gehabt. Wan dan daß len1ge, wWas ich VO  3

Seiner Excellenz 1etz regierenden Herrn empfangen die Gnade gehabt,
abgezogen wurde, wurde noch eın rest VO  } 500 un etlichen gulden yber
bleiben.
Schließlichen auf die Bücher kommen; ist au denen beigelegten Briefen
derer Buchhändler allerdings bekant, w1e hoch eın T1omus 1n Tütschland

bezahlen komme, nemlich 8 f ohne einbund, folglich nach der ahl der
Theilen leichtlich e1ın cCcomputus wurde konnen gemacht werden. Da ich ber
ville VO'  3 besagten Büchern nicht auf einmahl VO  - einem buchhandler, auf e1n-
mahl erkaufet sondern bald da, bald dort, die Zu Vollständigkeit abgegan-
n  n bücher der tOMOS einzelweiß MIr angeschaffet un auszusuchen genÖ-
thiget BeWESECN, fallet mır sehr hart 1ne gewilsse Summam daven deter-
minleren, aus forcht ich mechte mehreres begehren, alß 5ie villeicht 1n der
ath selbst wurden können ander@wo erkaufet werden. Wan ich ber diese
bücher einen leichteren preiß hier zurukh lassen solte, bin ich abermahl
1n Sorgen, ch ich nicht nebst langjähriger empehrung derselben, uch noch
dazu einenb) würde leiden haben Da ich U: keines g diese bücher
mit gewahlt aufzudringen gedenke, habe ich dießes alles, wıe uch das
obbemelte der Hohen Einsicht, Willkur und entschliessung Seiner Excellenz
unterthänigst yberlassen wollen.
Anmerkung des Herausgebers Zu  —$ Schreibweise: ‚würde” ist STEeISs „wurde”
geschrieben. Sonst ber das Ar beibehalten Bücher. In „aufß“” daf, Preiß,

immer sonst „eSs  C „alles”, „keines” Das u 1n „über  s STEeTISs
ebenso „Ybrigen”. c  u} 1n „derjenige”, „jetzt“ i STeis „der inige”,
„jetzt“”.
a) Verbessert ın 1757 den May. Diese Verbesserung wurde VO:  -} Dobler
selbst der VO  } einer anderen Hand (wahrscheinlich Nonnosus Stadlers:
vgl die auf „Pro Memoria” folgenden Bemerkungen Stadlers) vorgenommMen.,.
Das erstie Datum ist nicht möglich, da Dobler Mai 1756 1n Paris weilte,
und dort die Verfinsterung eines Jupitermondes beobachtete. (Siehe onnais-

de temps” 1810, 353 Au college de France le Dobler, Benedictin
allmand, que de ]’Isle avaıt pension POUTF l’Astronomie, observa l’emer-
S10N du premier Satellite de Jupiter.) Außerdem schreibt Desing aus Ensdorf£

April 1756 seinen Freund Nonnosus Stadler: „Mihi qUOqQUE Parisiis
iterum scr1ıpsit Eugenius

Hier mu: dem 1nnn und Zusammenhang entsprechend „Schaden“ eingefügt
werden. Dieses Wort fehlt 1m Originaltext.
Dem „FrToO Memoria” Doblers ist auf einem eigenen 4seitigen ogen eın Gut-
achten des Okonomen Nonnosus S+adler beigeschlossen. Auf der etzten
Seite sind dazu Bemerkungen (ein NB) des Abtes Berthold Vog] mit Datum
hinzugefügt. Außerdem ist noch auf einem eigenen einzelnen Blatt ine eben-
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falls VO Abt verfaßte Abrechnung hinzugefügt. Beide sind 1mM folgenden
wiedergegeben.

Gutachten des Nonnosus GStadler.
Den Xbris 746 ist Eugenius Y Irsee hier angekommen.
Den Junij)j 755 ist celber nach Paris verreist, und den 3ten Maij 7577
widerum nach Crembsmünster komen.
Demselben seynd jährlich quası pro Salario 200 zugesaget worden.
Zu dessen abreise den Junij 1755 hatte sein Salarium per 200 1n
otrtum empfangen, mithin 100 vill.
ach Paris seynd Ihme durch Wechs]l auf mahl 900 zugeschicket WOT-

den
ob ber celber post reditum SUUuUMm 2a Maij 1757 IL 200 flc) I1 200
der weni1ger empfangen habe, weifß ich nicht.
daß ber Eugenius in seinem hier SCYII jährlich xxxd) 200 überkom-
I1e’  3 habe, ist Sal glaublich, weillen CI, wıe ich TINOMMEN, einige Gelder
nach Irsee verschicket hat, un ansonst seiner Reise mit allem Recht
mehr dann 200 hätte anbegehren können. Ja hatte als e1n sSeiner
eit abzudienendes Darlehen noch mehr anverlanget, allein ist LTECU-

sirt worden.
Ich bin auch der sicheren meinung, daß ihm die 1n Paris verschaffte, und
dato ın dem observatorio oder Museo Mathematico repositirte Sachen
richtig bezahlt worden seynd, gleichwie uch die Antlia dem Gtift Irsee
mit 300
Ich zweifle uch nicht, werden Gr Excellenz 11L,. voriger Hr Prälat
(Alexander FixiImillner: Anm Herausg.) PIO anno 758 Ihme die 200
gegeben, haben, dafß Iso 1Ur auf jahrr nemblich 1759 1760 un 1761
das Salarium praetendieren wäre; da ber Eugenius auf diese
Jahr schon 150 aus der hochlöbl. Abtey überkomen hat, restierete
ihme noch geben 450
Nun ist un® laut U: und Eugenius 1000 schuldig, mithin
mit abzug deren 450 noch 550 bonificieren verbunden.

Bemerkungen des Abtes diesem Schriftstück :
Eugenius bekennt, da Er den October 1761 seine 900 nacher

Hans; abgedient, indem ihm 100 weni1g bezahlt worden: mithin für
die 1758 11 800 Von mIr hat empfangen 150
1761 8bris Bertholdus IIL.

C) eingefügt: „PTO eodem bebale)  Lal
Durch Tintenfleck unleserlich.

e) eingefügt: „noch mehr“

Abrechnung VO  3 Abt Berthold Vogl auf eigenem Blatt, zweiseitig beschrieben:
Exim:  1 Eugenii Protensiones.

Salarium für Uun! eın halbes Jahr974  Ansgar Rabenalt  falls vom Abt verfaßte Abrechnung hinzugefügt. Beide sind im folgenden  wiedergegeben.  Gutachten des P. Nonnosus Stadler.  Den 18. Xbris 746 ist R. P. Eugenius v. Irsee hier angekommen.  Den 11. Junij 755 ist selber nach Paris verreist, und den 3ten Maij 757  widerum nach Crembsmünster komen.  Demselben seynd jährlich quasi pro Salario 200 fl zugesaget worden.  Zu dessen abreise den 11. Junij 1755 hatte er sein Salarium per 200 fl in  totum empfangen, mithin um 100 fl zu vill.  Nach Paris seynd Ihme durch Wechsl auf 2. mahl 900 fl zugeschicket wor-  den.  ob aber selber post reditum suum 3a Maij 1757 ganze 200 flc) ganze 200 fl  oder weniger empfangen habe, weiß ich nicht.  daß aber R. P. Eugenius in seinem hier seyn jährlich xxxd) 200 fl überkom-  men habe, ist gar glaublich, weillen er, wie ich vernommen, einige Gelder  nach Irsee verschicket hat, und ansonst zu seiner Reise mit allem Recht  mehr dann 200 fl hätte anbegehren können. Ja er hatte als ein zu seiner  Zeit abzudienendes Darlehen noch mehr anverlanget, allein es ist recu-  sirt worden.  Ich bin auch der sicheren meinung, daß ihm die in Paris verschaffte, und  dato in dem observatorio oder Museo Mathematico repositirte Sachen  richtig bezahlt worden seynd, gleichwie auch die Antlia dem Stift Irsee  mit 300 fl.  Ich zweifle auch nicht, es werden Sr: Excellenz p. m. voriger Hr. Prälat  (Alexander Fixlmillner: Anm. d. Herausg.) pro anno 758 Ihme die 200 fl.  gegeben, haben, daß also nur auf 3. jahrr nemblich 1759. 1760. und 1761.  das Salarium zu praetendieren wäre; da aber R. P. Eugenius auf diese 3.  Jahr schon 150. fl. aus der hochlöbl. Abtey überkomen hat, so restierete  ihme noch zu geben 450. fl.  10  Nun ist unß laut num. 4. und 5. R. P. Eugenius 1000. fl. schuldig, mithin  mit abzug deren 450. fl. noch 550. fl. zu bonificieren verbunden.  Bemerkungen des Abtes zu diesem Schriftstück :  NB. P. Eugenius bekennt, daß Er den 19. October 1761 seine 900 fl nacher  Paris, abgedient, indem ihm 100 fl zu wenig bezahlt worden: mithin für  die 1758 = 59 = 60 = 11 800 fl. Von mir hat er empfangen 150 fl.  1761: 19 8bris Bertholdus m. p.  c) eingefügt: „pro eodem anno“  d) Durch Tintenfleck unleserlich.  e) eingefügt: „noch mehr“  Abrechnung von Abt Berthold Vogl auf eigenem Blatt, zweiseitig beschrieben:  Eximii D. P. Eugenii Protensiones.  I. Salarium für 5 und ein halbes Jahr  000000000004 000000  1100 A  II. pro die 4 Hauptinstru 9in observatorio  600  q/und Uhr1100
il PToO die Hauptinstru gq)in observatorio 600 q/und Uhr
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Schrevog] 1676 mıit Linsen VO' berühmten Augsburger Optiker Daniel de
Pierre 1n Linz angefertigt WAarT; doch die großen Fortschritte, die Bran-
der bereits 1n der Konstruktion VO:  j Instrumenten mit geteilten reisen g-
macht hatte, erregten 1n Dobler die Sehnsucht, seine jetzıge mathematische
Stube un damit auch das künftige astronomische Observatorium mit einem

Quadranten auszustatten Abt Fixlimillner erteilte N| die Erlaubnis,
einen solchen bestellen. Die Aufschrift Sagt uns Brander fecit Au-
gustae Vindelicorum 1754 Der Vertikalquadrant hat einen Halbmesser VO  -

Schuh, der Horizontalkreis VO:  5 einem Schuh, der ursprünglich dazugehö-
rige Tubus mit Messingrohr hatte ıne Länge VO  } fast

Desing äußerte, als VO  - dieser wichtigen Erwerbung erfuhr, seine
Freude mit den Worten: „Excellentissimi Praesulis etiam aecCc munificentia
1n Quadrantem iterum prodit, NUMYUAI 1psum fatigari 1n exornandis SCIeN-
t11S, quod haud dubio Cremifanum litteratum deinceps agnOosCet, et Deus
maioribus bonis remunerabhit C qua«c 1ın bonum COTNUINUNE impenduntur.“ 36
Dobler versah die mathematische Stube auch mıit einem großen Newtonschen
Tubus?7; hatte ein schwarzes, prismatisches VO  e 5% Fuß Länge, einen
dioptrischer Sucher un stand auf einem hölzernen, mit Rädern versehenen
Gestell. Man darf vermuten, da die hölzerne Montierung, w1e bei I111LAIl-
chen anderen Apparaten geschehen WAaTrT , 1ın rTremsmünster angefertigt WOT-
den WAar. Wer der Verfertiger der angekauften optischen Teile War, ist NIr-

IIL PTO tuba Marinonij
anderen specificierten Sachen seynd Eugenio

leute und materialien ZUuU Ausarbeitung verschafft
worden, gleichwie Er für sich selbst 11sere Tagwerker
beständig gebraucht.

850für die bücher samt FEinbund und porto Mauth
2600

bzug,
600Vorgestrekt conto

IL Nacher Paris 900
1500

Diese etztere Summe U: abgezogen VO  3 2600
bleibt Ihme bezahlen 1100

Es ist bedenken, daß das Paris 200 wachset.
Wiederum werden anrecommendiert die tabellen und etwelche euerTe

Placidus, VO  -} welchen Er Eugen M1r gemeldet die gefärbten Gläser.
Jenes buch, welches Er VOTLT einem Jahr VO'  } Wien gebracht, Uun! VO  - hier aus

bezahlt worden.
Bertholdus Abt

35) CXIRV: Nr. S eil „Astronomica” 345, Nr.
36) OIa Nr. 2I Il Fasc. B Brief Nr Febr. 1754
37) Q.L.V. Nr. 5I eil „Astronomica” 345, Nr. In seinem Brief VO Juli

1742 (Brief Nr. 14), glaubte Desing den Ankauf dieses Gerätes gecn seines
hohen Preises (250 Gulden) damals noch nicht empfehlen können. Es selen
augenblicklich wichtigere Apparate anzuschaffen.
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gends angegeben, War aber 1n weiıter Umgebung niemand, der sich darauf
besser verstanden hätte als Brander. Zu dieser Vermutung führt auch die
oben erwähnte Freundschaft mit Dobler.

Mit diesem Newtonschen Fernrohr cah I111all 1n Kremsmünster das erste
Mal November 1762 den Ring des Saturn®®. Es wurde bis 1767 regel-
mäßig, späater LUr ausnahmsweise bei Beobachtungen VO  .} Verfinsterungen
der Jupitermonde verwendet. Umso häufiger ieß 111aIl damit die Besucher
ach benachbarten Orten sehen.

Ein anderer Anladß, den Instrumentenvorrat vermehren, bildete der
Namenstag des jeweiligen Abtes Dieser Tag wurde feierlich begangen.

Laurenz Doberschiz macht 1n seiner „Specula”3 nach Aufzählung mehre-
LeTr VO  - Dobler angefertigter Gegenstände folgende Bemerkung: „Alle diese
Microscopia wıe och viele andere mathematische Stücke machte Eugen
Dobler, der 1Nne sehr gute and dergleichen mechanischen Arbeiten, be-
sonders VO'  - Messing hatte, fast jährlich dem weiland verstorbenen Prälaten*®

seinem Namenstag eın solches Geschenk verehrte.“ Es sind dieser
Gtelle aufgeführt: ine Laterna magıca mit auf Gilas gemalten Figuren; ine
Nachtuhr, deren Zifferblatt ach Anzünden einer Kerze auf die Wand pro]J1-
ziert wurde, mehrere zusammengesetzte un einfache Mikroskope dgl
Natürlich wurden Gegenstände, die allgemeines Interesse er  E oder ZUr

Belehrung dienten, bald der mathematischen Stube übergeben.
Wie sehr Dobler bemüht WAaT, auch die naturhistorischen Sammlungen

vermehren, ersehen WIT besten aus seiner Eingabe ( PEO Memoria”), die
Schlusse seines Aufenthaltes 1n Kremsmünster Abt Berthold Vogl

SCmHh Vergütung verschiedener Unkosten richtete41. uch die mathematisch-
naturwissenschaftliche Bibliothek wurde durch ih: mıit erken versehen,
deren Wert auf S50 angesetzt ist

S0 stellt denn die mathematische Stube, wıe  wg 61€e VO  j Dobler eingerichtet
wurde, WenNnn WIT vorläufig och VO  > den astronomischen Instrumenten ab-
sehen, 1ine £ür die damalige eit nicht unbedeutende Sammlung physikali-
scher un naturgeschichtlicher Lehrmittel dar Es soll jedoch bei dieser ele-
genheit nicht unerwähnt bleiben, daß auch Stiftsmitglieder, wenn immer s1e
Gelegenheit hatten, sich bemühten, die Sammlungen bereichern. 50
schenkte e Theodorich Byhers* dem naturgeschichtlichen Museum VeI-
schiedene Embryonen un das Skelett eines mehrjährigen Knabens.

38) Placidus Fiximillner: „Observationes Cu. resultatis”, Pars E 143 „Die
Novembris 1762 Circa 6-tam Vespertinam 1n hoc Observatorio primum

detectus est annulus Saturni ope telescopii Newtoniani.“
39) CL Nr. O eil „Optica” 295, Nr.
40) Gemeint ist Abt Alexander Fiximillner, gest. Jänner 1759
41) Anm
42) Als Dobler das schrieb, die Sammlungen 1m mathematischen I1urm

untergebracht.
43) Theodorich Byhers: siehe Anm Nr. und CL Nr. 0, 274
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{I1 Dobler Lehrer der Akademie
Der höhere Unterricht 1n der damaligen eit zerfiel in drei Fächer: Theo-

logie, Philosophie und Jurisprudenz. Dazu kamen noch Sprachen: Griechisch
und Französisch, Ingenieurwissenschaften und Baukunst, endlich verschie-
dene „adelige Übungen”“, Reiten, Tanzen und Fechten. Die eigentliche Ma-
t+hematik und Physik dem philosophischen Fache gleichsam als Hilfs-
wissenschaften zugeteilt.

Die Philosophie wurde 1n wel Jahrgängen absolviert:; der erste wurde als
Logik, der zweite als Physik bezeichnet, die Hörer als Logiker bzw. Physi-
ker Über den Inhalt geben uns die damals verwendeten Lehrhbücher Auf-
schluß. Nehmen WIT  > als Beispiel e1ın Werk, das den philosophischen Vor-
lesungen zugrunde gelegt wurde: Stattler, Philosophia, Augsburg 1769
(8 Teile)44, Wir finden die Abschnitte: Logica, Ontologia, Cosmologia,
Psychologia, Theologia naturalis, I1 Physica generalis, Physica particularis
COTDOTUM totalium, partialium. Anfänglich® wurde 1ın der Logik
die Mathematik, 1ın Physik die Experimentalphysik eingeschoben, his sich
letztere allmählich selbständigen Lehrgegenständen entwickelten: —
terschied INnNan schon 1773 ine theoretische Philosophie 1 ersten Jahrgang,
iıne praktische 1mM zweiıten; 1ine reine und angewandte Mathematik 1 CI -

sten, 1ine angewandte Mathematik und Physik 1 zweiten Jahrgang.
ber den Lehrinhalt für den Unterricht 1n der Philosophie Sibt u11$5 eın  x

„Decretum ” 46 Aufschluß, das Instruktionen ber diesen Unterricht enthält,
die VO damaligen Rektor der Universität VO  3 Salzburg, ddo Scharz*7,
Benediktiner VO  } Kremsmünster, entworfen worden Gie auch

der Akademie 1 Geltung. Die Einteilung der Philosophie 1n 1ne theore-
tische und praktische mit Einschaltung der Mathematik wurde hier 1m —
sentlichen VO  z WE eingehalten. Dabei hatten Mathematik und Physik
besondere Lehrer. 1757 wurden eigene Stunden für Experimentalphysik e1N-
geführt und wel Räume ZU Experimentieren eingerichtet. Der weltliche
Lehrer Blasius Frank48. der 1mMm Mai 1744 nach Kremsmünster berufen wurde,
erteilte den adeligen Akademikern Unterricht 1n den Ingenieur-Wissenschaf-
ten,;, 1n der Feldmeß-, bürgerlichen un Kriegsbaukunst, verbunden mıit prak-
tischen Übungen. Als Lehrbuch wurde anfangs Thümigius für die Physik
und Gordonius für die Mathematik verwendet. ach kurzer eit Zing Ma  }
aber 1 beiden Gegenständen den Elementen VO  3 Christian Wolf über.
Damit War iıne wichtige Neuerung eingetreten: INa  - verließ die scholastische
Lehrart un wendete sich mit entsprechenden Modifikationen der Leibniz-

44) OLV Nr. Gattler Benedikt, Philosophia methodo scienti1is propria —_

planata.
45) Q.L.V. Nr. 1 J 735
46) CL Nr. 4, 676 5'
47) Oddo Scharz (Scharnstein, 1691 Kematen, Priesterweihe

17:17%; Notarius Apostolicus publicus 1732; Dr. 1Uris 1773, Kector magnificus
Salzburg 741—1744, hochfürstl. Geheimer Rat. @S Nr. 9I 274

48) CR V Nr 7I
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Wolfschen Außerdem begeisterte 198078  - die Schüler für die deutsche
Sprache un Literatur. Das Hauptverdienst, die nicht unbedeutenden Schwie-
rigkeiten bei diesem Übergang Wegen überwunden haben, g-
bührt VOT allem Coelestin Schirmann für die Philosophie, Koman Etten-
uer für Mathematik un Physik Uun! Rudolf VvVon Grasern f£ür deutsche
Literatur#?.

Das WarTr die Gestaltung des Unterrichtes 1n Philosophie, Mathematik un
Physik dem sich Dobler beteiligen hatte Über sSeiIne eigentliche Lehr-
tätigkeit finden sich aber keine Quellen. Es ist L1IUT bekannt, dafß ih Desing,
der alles Was 1n Kremsmünster vorging N  ‚u wußte un der 1n WI1ssen-
schaftlichen un pädagogischen Fragen häufig den TIon angab, die Aka-
demie empfahl. FEr mußlte ih also sowohl hinsichtlich seiner Fähigkeiten als
auch nach seiner Gesinnung für den passenden Lehrer halten.

ach den bei der Berufung Doblers getroffenen Vereinbarungen (siehe
un Anm Nn 15) collte ine Ehrenstellung als Professor der Mathe-

matik un der Experimentalphysik bekleiden. uch Bernoulli®® berichtet, daß
Dobler in Kremsmünster Professor der Mathematik WAarT. Karl, Reichsritter
VO  5 oll>1, der man Zögling unNnserer Akademie WAaT, wel: VO  ; Dob-
ler, daß 1746 ach Kremsmünster berufen wurde „Mathesis“ der
Akademie lehren. Jeden Zweifel aber behebt Haus-Geschichtsschrei-

49) (L V Nr 21, 749, Z90; 767, 781, 789, 790 Q.L.V. Nr 9I 306, Z 2172
Cölestin Schirmann (Wels, 1724 Thalheim Wels s « Priester-

weihe 1748, ‚909—1 Prof. der Grammatik, Syntax, Philosophie, Physik,
Moral, Dogmatik, 1778 ZU Präses der Phil Fakultät des Linzer Gymnasiums
ernannt.

Roman Et+tenauer (Aussee, Stmk 1716 Kremsmünster Priester-
weihe 1741, 1—1 Prof. humaniorum, S— ] Prof der Experimen-
talphilosophie, erster Vertreter der Leibniz-Wol£f-Philosophie 1ın Kremsmün-
ster, ‚O ] Präfekt der Schulen un bis Prof. der Mathematik.

Rudolf£ VO'  } rasern (Linz, 1728 Ried, J Priesterweihe
1752 Als „ein Mann VO  - patriotischer Gesinnung” gepriesen (De Luca, Das
gelehrte Osterreich 1, 157 f.) Als Literat arbeitete mit Gottsched 111-

INEN, eın eister der deutschen Sprache. Er WAar Mitglied der Literarischen
Gesellschaft in ünchen (Diplom bedeutender Prediger.

50) Johann Bernoulli’s Sammlung kurzer Reisebeschreibungen, Jahrgang T,
Vierter Band, 347 Brief (Salzburg Juli Prof Sander,

310
51) arl Ehrenbert Freiherr VO:  ”3 Moll (Thalgau, Salzb 1760 Augsburg

1789 erzbischöflicher Kammerdirektor 1n Salzburg, 1500 mit Hofdekret ZU

wirklichen Geheimrat ernannt, 1804 FEintritt 1n bayerische Dienste, 1804 Mit-
glied der churbayerischen Akademie. Die 1n periodischen un Sammelwerken
erschienenen Auftfsätze un Abhandlungen Moll’s sind 1n  e Bernoulli’s „Samm-
lung kurzer Reisebeschreibungen“ enthalten, ebenso seine Briefe Prof
Heinr. Sander 1n Karlsruhe über seine Reise VO:  - Kremsmünster nach Mo(-
heim 1 Salzburgischen. (Vgl Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaiser-
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ber Marian Pachmair®?, indem VO Abt Alexander Fiximillner sagt
Jr P Eugenium Dobler, ut encyclopaediam Matheseos tum Religiosos tum
Academicos philosophos edoceret, adduxit.“ Dieses Zeugnis ist umlso Vel-

äßlicher, als Pachmair 4—1 Mathematik un:! Experimentalphilosophie
ehrte, also Dobilers Fachkollege WAar. Die Reihenfolge der mit Dobler gleich-
zeitig lehrenden Professoren der philosophischen Abteilung wIı1e folgt

oman Ettenauer (1745—1756; Mathem. VO:  5 1749 an), Marian Pach-
mMair (1754—1761 bis A WE Mathem. und Experim. Phil.), Constantin Lang-
haider 53—1759; VO  - 1757 auch Mathem. und Experim. Phil.), Georg
Pasterwitz (1759—1773 VO:  5 1—1 auch Mathem. Unı ExperimPE
Von Theodorich Hagn** wird Dobler als außerordentlicher Professor der
Mathematik bezeichnet, der bald nach seiner Ankunf£t die mathematischen
Kollegien eröffnete. Nach Irich Hartenschneider WäarTr Dobler Jahre
Lehrer der Mathematik Kremsmünster®?>.

Die Erbauung des mathematischen 1urmes
Vorbemerkung: Zu diesem un dem nächstenKapitel siehe u bes ON.-

Eugen Dobler sollte sich icht bloß als Ordner un Kustos der Samm-
lungen un:! als Lehrer der Akademie verdient machen, hatte auch die Auf-
vabe, Stelle Desings den Bau der Sternwarte überwachen un ihre Ein-
richtung durchzuführen. Der unerschütterlichen Ausdauer uUNsSeTrTes Schaffners

Nonnosus Stadler, der 1747 die Stelle eines Regens der Akademie als
Nachfolger Jakob Pachs, der ZU. Abt VO:  5 Klein-Mariazell ausersehen

thums Oesterreich, Theil, Fin lbild, Moll als 20jährigen darstel-
lend, befindet sich unter Nr. 175 untier den Bildern der Zöglinge der damali-
gen Ritterakademie 1n der Sternwarte Kremsmünster.

52) Siehe Anm Nr. und Q.L.V. Nr 1 J 730

53) Siehe auch Anm Nr.
Konstantin Langhayder (Bergham, 1726 Salzburg 1 Priester-

weihe 1750 Dr. 1Ur1Ss 1761, Rektor Salzburger Universität —  7
Fürsterzbischöflicher Geistlicher Kat und „ab intiımıs consiliis”. OIM Nr 9,

311.
Georg Pasterwitz (Bierhütte bei Passau 1730 Kremsmünster1 Prie-

sterweihe 1L735; studierte in bei Eberlin Musik, DD mm ] Regens chori,
5—1 Dekan der höheren Schulen. CNr. 9, 319

54) OI Nr. 12; 152 un! 279
Theodorich Hagn (Griesbach 1n Bayern 18316 Lambach } Prie-

sterweihe 1841, ZU Abt VO  w} Lambach ernannt 1858, 1557 un folg. Jahre
Gekretär VO:  } Kardinal Schwarzenberg, als solcher 1n Prag un Einsiedeln.
O1V: Nr 9I 418

55) Q.L.V. Nr. 13, 2395,
Ulrich Hartenschneider (Linz, 147871 Kremsmünster1 Priester-

weihe 1803, erstellte einen deutschen Auszug Aa1lls Pachmayrs Haus-
geschichte und führte diese bis 1830 fort. Nr. 9l 269
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J bekleidete, gelang 65 Abt Fiximillner für die seit 1744 Ööfters —_

geregte dee gewınnen, der Gründung der Akademie UrcC die Erbauung
eines „Mathematischen 1 urmes“* die Krone aufzusetzen. iJas Hauptmotiv
Wal, eın Gebäude herzustellen, das ZUuU regelmäßigen Betriebe er Zweige
der Naturwissenschaften (Astronomie, Meteorologie, Erdmagnetismus, Na-
turgeschichte) un ZUT Aufnahme der Z Belehrung der chüler un Desu-
her dienenden Sammlungen aus den Gebieten der Kunst, der Physik, Natur-
geschichte, Geographie, Ethnographie 13& dgl geeignet €1. Dadurch sollte der
Yflege der eal-Wissenschaften, die durch die röffnung der Akademie ıne
mäaächtige Anregung gefunden hatten, ıne würdige und dauernde Heimstaätte
geschaffen werden.

Bei dem überaus menschenfreundlichen Abt Fixlmillner fiel noch ine —

dere zeitgemälse Erwägung 1n die Waagschale. ES War damals iıne eit der
Teuerung und Arbeitslosigkeit. [Die Not der Armen könnte durch Beschäf-
tıigung un dadurch Verschaffung VO Lebensunterhalt gelinder werden.
Fixlimiliner wollte dabei mehr die Bedürftigkeit als die Tüchtigkeit des Z Tn
beiters berücksichtigt wissen. Diese Überlegungen beschleunıigten seinen
Entschluß, ZUT Förderung der Wissenschatten das für eın einzelnes Haus
gewilßs schwere finanzielle pfer bringen. An diesen Grundsatz des Er-
bauerabtes erinnert die Autfschrift ber dem Eingangstor der Sternwarte:
„Ad Gloriam Altissimi Bonarumque Disciplinarum UOrnamentum hanc ope-
culam posuilt exander

Die Anlage ertorderte ıne reifliche Überlegung, der Dobler, der schon
die okalen Verhältnisse un Bedürftfnisse hinreichend kannte, gewiß lebhaf-
ten Anteil nahm Den edanken, das Gebäude auf einem benachbarten FA
gel (1im Westen oberhalb der = 10324 Nußleiten) errichten, mußfte INd.  - beim
ersten Plan verwerten. Man entschied sich er schließlich dafür, den 1uım
alleinstehend auf der Stiftsterrasse nordöstlichen Ende der Stiftsgebaäude
1m Garten erbauen. Um VO:  5 ZaNZz oben einen freien Blick erhalten,
mußste, CI“ der großen ohe der Stiftsgebäude, der urm diese überragen.
Er sollte in dıe Linie der alten Befestigung des Stiftes kommen und die Stelle
eines alten 1urkenturmes einnehmen, als künftiges geıistiges Bollwerk VO  w}
Kremsmünster.

Die ıane besorgen> War wieder Desings Freude. Er schickte wel Ver-
schiedene skizzenhafte Entwürfe; einer davon wurde ausgewählt®”,

56) Siehe Anm. Nr.
57) Auszug aus dem diesbezüglichen Briefe Desings VO' Okt 1744 (Original

1m Archiv der Sternwarte Kremsmünster.) Der Brief ist Nonnosus Stad-
ler gerichtet.
Plurımum Reverende Relssme Eximie Dne Patrone Observandissime. En
Delineationes duas diversi gener1s, singula singulis diebus adornatas,
ita Hercule rudes sunt, 1EeCcC erreare, 61 peccatum hinc inde deprehenderis
litura emendari pOSsunt. Sie aedes videntur ampliores quam quas Revmus.
Dns Praesul probare possit, potest his aliquid demi. \ö»ı ampliores his opta-
veris, addi his quod libet potest. Denique DapYyYTITUuS est, CUul hactenus inae-
dificamus. Ceterum metuo, turbo 1918)  - hanc solum machinam, GEl
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Im Jahre 1748 begann 19808  aD} mit den Erdaushebungen und och 1 gleichen
Jahre wurde der Grundstein gelegt, gleichsam ZUr Eröffnung des dritten
Jahrhunderts, dem das 1549 gegründete Gymnasium entgegengıng un
ZUTI Vollendung des geistigen Autfbaues der jungen Schwesternanstalt, der
Akademie.

Eugen hatte 1n Stellvertretung Desings die richtige Durchführung
überwachen®?. Die Dorge die Arbeitsleute un die Herbeischaffung
aller notigen Materialien und Werkzeuge oblag dem Stifttsökonomen
Nonnosus Stadler; die praktische Ausführung der Arbeiten wurde dem
GStittsmaurermeister olfgang Seethaler®? anvertraut. Sein geschickter Sohn
Leonhard stand Jetz schon dem Vater ZUT Seite ach Desings Plänen
schnitzte e1n hölzernes Modell des Mathematischen Iurmes, das 1serTe

Sternwarte 1n seiner etzten Umgestaltung och besitzt.

Die Vollendung un erste Einrichtung des mathematischen 1Iurmes
Während der Abwesenheit Doblers in Frankreich, WAäar der Leitung der

Akademie ine Änderung VOTLI sich Nonnosus Gtadler hatte 1mM
Februar 1756 das Amt eines Regens niedergelegt; Abt Fixlmillner übertrug

seinem Neffen Placidus Fiximillner, der bereits ceit 1746 Jus CaNnOoNICUM
un ceit 1750 zugleich auch Geschichte lehrte.

In der Absicht, mıit den wachsenden Anforderungen der eit ine

et lia dissipet.
Freie Übersetzung:
Hochwürdigster, csehr geehrter Herr.
Hier sind wel Entwürfe, die ich einzeln verschiedenen Tagen ausführte.
Sie sind, beim Herkules ungenauU, scheut Euch nicht, wenn Ihr Fehler
indet, 61€e können durch Durchstreichen verbessert werden. Wenn die (30=
bäude dem Hchwsten. Herrn bte groß erscheinen un G1e nicht billigen
kann, kann etwas gestrichen werden. Wenn weitläufigere gewünscht werden,
kann nach Belieben hinzugefügt werden. Schließlich bauen WIT noch auf dem
Papier. Doch fürchte ich, daß der nNneue Kriegslärm mehr als diesen Bau storen
könnte.
Zu diesem etzten atze siehe: Schulze „Allgemeine deutsche Biographie”,

3 J 5316; Artikel: Seckendortf£:
„Seckendorf nahm 1744 seine diplomatische Laufbahn wieder auf un größ-
tenteils auf sein Betreiben kam die Frankfurter Union die Königin
Maria Theresia Stande. Hierauf wieder als General tatıg, gelang ihm,
Bayern mit Ausnahme VO:  »3 Ingolstadt, Braunau, Schärding un Passau für
seinen Gebieter zurückzuerobern. Es seine etzten Waffentaten, denn

Dez 1744 nahm endgiltig als Feldherr seinen Abschied.“
Im Briefe Desings wird Seckendorf genannt un die Kriegsereignisse in Bay-
ern 1n der Umgebung VO  » Fürstenfeldbruck, Landshut un! München aduSs-
drücklich erwähnt.

58) Q.L.V. Nr. 5I OL V. Nr. 8, 1 J 311
59) Wolfgang GCeethaler (Meister Wolftf genannt), geb 1684, zest Dez

1755 eın Sohn un Nachfolger Leonhard, geb Okt 1729 opater nach
Regensburg ausgewandert. GALY. Nr. und CZ Nr. 73 21, Anm
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höhere Bildungsstätte Schritt halten, wurde mit richtigem Verständnis
das Gute, fand, für den Unterricht verwendet un der Lehrplan
entsprechend fortwährend verbessert un:! erweitert. 5o wıe sich die FEinfüh-
rung der Leibniz-Wolf£fschen Philosophie bewährt hatte, WaäarTr 111  - mehr un
mehr auch auf die ege der deutschen Sprache un Literatur bedacht Durch
ihre spat bereute Vernachlässigung, hatte die katholische Wissenschaft
auf ein ausgezeichnetes Werkzeug ihrer Gegner verzichtet®9. In gleicher
Weise wurde LLU: auch mehr Gewicht gelegt auf 1ne Vertiefung des Unter-
richtes 1n der Geschichte un! Geographie mıit Einschluß der damals 508
‚sphärischen.“.

Die Erweiterung erstreckte sich auch auf die Experimentalphilosophie, die
1n den drei folgenden Jahren v A VO:  5 Gilvester Langheider®! —

sSaımnmnen mit Mathematik regelmäßig gelehrt wurde. Zur Ausführung der
dabei notigen Experimente wurden eigene Gäle entsprechend eingerichtet®?,

Da{(s dieser Aufschwung des physikalischen Unterrichtes mit Doblers Rück-
kehr aus Frankreich zusammentrifft, ist ohl eın bloßer Zufall. Die wWissen-
schaftlichen Ideen und instrumentellen Einrichtungen, die 1n der damaligen
Metropole der gebildeten Welt kennengelernt hatte, übten auf seinen CIND-
fänglichen Geist gewiß einen nachhaltigen un:! belebenden Einfluß aus. Sie

ihm Ansporn, seine früheren Arbeiten für die „mathematische Stube“
un!: für die Experimentalphysik mit Eifer fortzusetzen un! auf diese
Weise dem Leiter der Anstalt wı1e den Lehrern der Experimentalphilosophie
mıit seinem Wissen un! Können ach Kräften die and gehen.

Die Ausstattung, die Dobler vorfand, die Anschaffungen, die tatıgte,
geben Zeugnis, daß verstand, seine ‚mathematische Stube“ auf der
öhe der eit halten. Schon iıne fleißige Benützung derselben mußte dem
physikalischen Unterricht früher einen größeren Umfang un! enl
ber den anderen philosophischen Disziplinen ine wachsende Selbständig-
eit verleihen.

Inzwischen hatte der mathematische urm weiter öhe
Jene Stockwerke, die höhere Säulen erfordert hätten, wurden niedriger g-
halten; die Außenmauern, die verstärkten Pfeiler un: die Zwischenmauern
wurden möglichst gleichzeitig 1in die öhe geführt, worauf VOTI dem Ein-
STUrZe wen1g geachtet worden WAaäarT. Der Abschluß@ des Iurmes mıiıt einem
flachen, VO  - Steingeländern umgebenen ache unmittelbar ber dem Beob-
achtungssaale wurde dahin geändert, ber diesem Saale wel kleine
Altanen anbrachte (NE U, SNADP innerhal dieser aber och eın Stockwerk

60) N Nr. I 162 ja 163 sOWI1e Anm 442 und 443 auf dieser Seite Q.L.V.
Nr. 1 J 790

61) COA V. Nr. XI 787
62) CM V Nr. AL 751 „Porro philosophiam experimentalem, quae tum ordine

tradi incoepit, promoturus abbas, (Alexander Fiximillner. Anm Herausg.)
duo conclavia, instituendis naturae periculis, adcommoda, designabat, sSuUumtus
ferens, qUuOS hanc in Lre: necessarıo fieri oportet.”
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aufführte, das heute als Kapellenzimmer bekannt ist63 Das flache ach die-
5 Stockwerkes wurde mıit einem Kranz VO:  5 Beobachtungspavillionen
umgeben.

Das Mauerwerk mußte ohl 1mM Rohbau schon 1757 vollendet worden
se1in, denn wurden 1758° die Dächer fertig gemacht, Statuen, Kugeln,
Steinnasen un Geländer gemeißelt, endlich der große Gnomon aufgestellt.
Gleichzeitig wurde auch die durch eine lange Reihe VO:  5 Steinsäulen markierte,
VO urm nach Norden 1mM Garten verlaufende Meridianlinie fertiggestellt.

Was der opfermutige Abt un! Erbauer mıit diesem grofßartigen er
beabsichtigte, sollte der staunenden Nachwelt UTC| die bereits erwähnte
Inschrift ber dem Hauptportale verkündet werden.

Wie WEe das ICcCHC Interesse der Vollendung des mathematischen 1ur-
INC>S, einer der größten Zierden Uu1LlSeICcSs Hauses, die Traft des LLU fast 73jäh-
rıgen Abtes aufrechterhalten, aber auch an verzehrt hätte, Iar muıt Ende
des Jahres 1758 eine allgemeine Örperliche Schwäche e1in. Am Jänner
1759 verstarb dieser große Mann. Die väterliche Dorge um die Armen, die
edien Bemühungen Unterricht un Wissenschaft, die Liebe
Vaterland Uun: Kaiserhaus haben dem ebenso escheidenen als ftrommen Abt
eın ruhmvolles, dankbares Andenken gesichert. Auch Dobler hatte 1n ihm
einen väterlichen Freund verloren.

Das verwaliste Haus mußte daran gehen, Adus seiner Mitte eın ber-
haupt wählen Welch großes Vertrauen Dobler damals 1n Kremsmüngster
genoß, annn INa daraus ersehen, ZU Prokurator der Wahlkommigs-
S10N ernannt wurde®, Die Stimmenmehrheit bei der Februar 1759
vOrgeNOMUNENEN Wahl fiel auf Berthold Vogl Er 1706 geboren, 1731
vVARS Priester geweiht worden, seit 1735 Professor der Philosophie der
Universität Salzburg, seit 1744 auch ekan daselbst®6. Wer ihn oberflächlich
beurteilte, cah 1in ihm LLUT den gelehrten Theologen und für eNaAuUE Kloster-
disziplin eifernden Ordensmann®”, erwartete aber weni1g für die Förderung
der Wissenschaften. Wer ihn aber besser kannte, wußte, wıe häufig die
Schüler öffentlich un! privatım aufmunterte, sich 1mM Geiste der neueren

Philosophie auszubilden aber nicht aus Neuerungssucht, sondern auf die-
SsSenm Wege die Wahrheit nden, wobei auf die mathematischen Wissen-
schaften als unentbehrliche Grundlage hinwies. Je tiefer InNnan 1n die Erkennt-
N1ıs der Natur eindringe, desto mehr Befriedigung werde der Geist 1n der
Bewunderung des Schöpfers finden, da sich die geoffenbarten Wahrheiten

63) nP Nonnosus Stadler erlebte die Freude, daselbst Mai 1764 die erste
heilige Messe celebrieren, un:! dem Werke, das mit vieler Liebe
un! Thatkraft Stande gebracht hatte, auch die religiöse Weihe erthei-
len.  La (CLISN. Nr. P 28.)

64) Q.L.V. Nr. 1l 752,
65) CL, V, Nr 1 J 807 ‚ procuratore Eugenio Dobler Irsungensi 110-

bita, CU1US 730 memin1, constituto.“
66) Nr 9, 23230
67) CM Nr. X; 815
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mit den durch menschliches Forschen gefundenen wundervollen
Harmonie vereinıgeln werden®®

Der 1NEUEC Abt er w1ies sich daher als eın ebenso eifriger Mäzen des Gymna-
der Akademie un des mathematischen 1 urmes als scsein verdienst-

voller Vorgänger Auft Grund Se1NeT Salzburg eWONNECNECN Erfahrungen
ieß die gesamte Urganisation der Lehranstalten revidieren Die och NOT-

wendigen zahlreichen Arbeiten für die un außere Ausgestaltung des
Iurmes konnten unter Doblers Leitung ihren Fortgang nehmen Es wurden
die fünf Dächer (vier Altanen un die Plattform) eingedeckt die 120 Fenster
erhielten Rahmen un Gläser, die künftige Bildergalerie (heute zoologisches
Kabinett) erhielt VO Künstler Feuchtmayer®“ schöne SGtukkaturen MI1T
den symbolischen Figuren der Künste un Wissenschaften. DDie Säle un
Vorhäuser erhielten ©111 Pflaster, die Räumlichkeiten wurden mıit FEinrich-
tungsgegenständen versehen, 1760 der urm weiıt vollendet WAar,
daß mıt weniıigstens teilweisen Verwendung begonnen werden konnte

War Dobler bisher Kustos der mathematischen tube, galt 19808

eigentlich als Direktor des mathematischen Turmes“® Die vollständige FEin-
richtung des Baues vollzog sich während der folgenden Jahre Als erstier
wurde der Beobachtungssaal seinerTt Bestimmung zugeführt Schon die eNauU«C
Festlegung der Meridianlinie, die auf dem Pflaster gCeZOBCIL un die (jaTr-
ten fortgesetzt wurde (S )5 erforderte CNauUC Messungen Der Gnomon

Saale WAar aber für eNauUE Regulierung der Uhren nicht geeignet da
1LUFr auf eine Minute verläßlich War  J er wurde spater VO:  } Placidus Fix1-
millner durch nen solchen VO:  } Fu{fiß oöhe ersetzt mıiıt dem JEl (Ge-
nauigkeit VO  a} ekunde erzielte?l.

Dobiler mußfte aber schon ı Jahre 1748 für die Beobachtung VO  D Sonnen-
finsternissen hinreichend eingerichtet ZBEeEWESECN SEe11, In Briet’® an

68) OLV Nr 809

69) Johann Michael Feuchtmayer, geb 1709 der 1F30; gest 1772 arbeitete Stuck-
dekoration der Kirchen Zwiefalten, Ottobeuren und Vierzehnheiligen

70) Nr 374 „Der Bau wurde 1747 angefangen und
1758 vollendet auch sogleich die Aufsicht un Direktion der Sternwarte, dem

Eugenius Dobler, Benediktiner VO  - Irsee, der damals Professor bei
den Kremsmünsterschen Waäl, übergeben In emselben Bericht erwähnt ber
Bernoulli bereits Placidus Fiximiliner als „Vorsteher der Sternwarte „Der
vorıge Abt Alexander Fixlimillner, e111 Onkel des jetzıgen berühmten Vor-
stehers der Sternwarte, Dobler War Iso 1Ur kurze eit Direktor

Placidus Fiximillner, „Meridianus Speculae Astronomicae Cremifanensis71)
Cap Praecognita Varila, De linea meridiana speculae Cremifanensis

1—

72} Passau, Aug 1748 Original Archiv der Sternwarte Kremsmünster Aus-
ZUS aus diesem Brief Nuper die 25 Jul paratos habebam tubos, tabulas
ceteramgque supellectilem Cammera obscura Su ul 111111 ob alti-
tudinem solis ap ula teperiebatur locus aliquis qUO observarem Eclip-
G1  = Aderant Sp'  es Canonicl, Nobiles Perstiti ad finemu eclipseos
SN patıentia Sed silva tantam progenaverat nobis spectantibus nubium
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Nonnosus GSGtadler berichtet Desing, sich ZUT Beobachtung der Sonnen-
finsternis Juli mit Tubus un geschwärzten Giläsern ausgerustet un
1n dem dunklen aum unter dem Dache adelige un geistliche Herren als
7Zuschauer gehabt habe Leider ce1 aber der Himmel meist bewölkt SCWESECN,

daß die Sonne 1Ur kurze eit ihr „heiteres Antlitz auf die Taftel malte”,
also die Zeitmomente der Phasen Dobler nicht mitteilen könne, ohl aber

das Vomn ihm erwarte. Dobler un Desing scheinen somit ıne Art korrespon-
dierender Beobachtung verabredet haben, Was das Vorhandensein der
entsprechenden Beobachtungsmittel auch 1n Kremsmünster Voraussetzt.

Die astronomischen Beobachtungen 1n der Sternwarte wurden mit
der Sonnentinsternis Juni 176078 unter Doblers Leitung eröffnet. Zu
ihrer Beobachtung außer verschiedenen Freunden der Sternkunde 1mM
Haus VOT allem Placidus Fiximillner, Regens der Akademie, auch der Abt
Berthold Vogl erschienen, gleichsam die Sternwarte bei diesem Anlaß
durch seine Gegenwart einzuweihen. Dabei machte der Abt auf die (J8=-
wandtheit un:! die Kenntnisse Fiximillners aufmerksam, den celbst 1n
Salzburg beim Studium der Mathematik un Astronomie vielfach mıit Rat
und Jlat unterstutzt hatte Er bezeichnete ihn unter allen Anwesenden als
den geeignetsten für die Astronomie un Dobler gegenüber als dessen
künftigen Nachfolger?*,

Im Jahre 1760 ist bei Gelegenheit der Verrechnung eines Buches angse-
merkt?>, dafß Dobler 1n diesem Jahr 1n Wien WAarT. Es ist csehr wahrscheinlich,
daß den Abt begleitete, als sich dieser anläßlich seiner Ernennung ZU

Vvim, ut 1C  - solis modo facies eriperetur, sed et pluvia identidem turbaremur.
Itaque laboravimus, optaviımus exspectavimus, perseveravimus iNCcCassum. De-
IU internitens sol 1n tabella pinxit vultum. Quare qua«c Omenta pha-
S1UM volebam commuUunNnıcare CUu: Eugenio, ab eXspecto. (Oppolzer,
„Canon der Finsternisse“ Nr.

73) CM Nr. 11, 816 „Quum igitur SOL pridie Idus Iunii lunae umbram
ingredi parasset (Abbas Bertholdus Vogl) CUu. reliquis caelestium specta-
culorum cultoribus adcurrit et praesul, quası speculam inauguraturus. (Siehe
uch 98 Kitter Oppolzer, Canon der kHinsternisse”, 284, Nr.
Der Abt hatte fernerhin ein solches Interesse der Astronomie, daß sich
Ööfters einfand, wenn ine bes Erscheinung Himmel sehen gab 50

der Vorübergang der Venus VorT der Sonne Mai 1761 Observato
postea, videlicet AIGULXT 111 Kalendas Junii, rarissiımo eneris dis-
CU.: solis transeuntis phaenomeno; qUUM omn1a astronomicae speculae COIMN-
clavia usul apta s5e cerneret: religquam qUOQUE Musei mathematici suppellec-
tilem un  aV} CU: pinacotheca huc commigrare, et CU1USs disciplinae, ut Tes tulit,
proprium domicilium adsignari praecepit, qUuO aedificium istud NO raniae
tantum, sel et naturae, artıs, atque antiquitatum sedes 1n posterum esset.
Igitur Cmn1s huius vel illius sortis adparatus eodem adhuc 1NO ad mathe-
maticum turrım, ut CU: vulgo dicimus, translatus est, Bertholdo.“ SZLV.
Nr. I; 818)

74) CAV: Nr. Y
75) In einer Beilage Doblers: PrO memoria” Abt Berthold Vogl Archiv der

Sternwarte Kremsmuüunster.
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„Wirklichen Geheimen KRat“ ZUT Audienz, die Oktober 17608 statt-
fand, ach Wien begab.

)as Jahr 1761 mußfßte ohl och vollauf dazu verwendet werden, die 1n
den mathematischen urm übertragenen Gegenstände der Naturwissen-
schaften un Kunst wenigstens 1mM allgemeinen ordnen. Dobler fand da-
bei eifrige Unterstützung bei allen Stiftsmitgliedern, die 1n den einzelnen
Gebieten spezielle Kenntnisse hatten. Als eifrige Mitarbeiter boten sich
Fixlmillner 1n Astronomie un! Physik, Pachmayr 1n den naturgeschichtlichen,
Gilvester Langhayder”” 1n den Kunstsammlungen; andere haltfen muit, 61€e
konnten. Vielfach braucht 111d:  j bei Neuaufstellung VO  } Sammlungen g...
schickte Handwerker; da WAaäar 9098  - der VO  j Dobler selbst geschulte Johann
Illinger, der 19808  } als „Zimmermann Turme“ 78 angeführt wird, richti-
CN Platz

VI Doblers Rückkehr ach Irsee
Gerne ware Dobler och länger 1n seinem bisherigen Wirkungskreis 1n

remsmuüunster verblieben. Hier wurden während seiner 15jährigen umsich-
tigen Tätigkeit die meisten naturgeschichtlichen, physikalischen un astro-
nomischen Einrichtungen unter seiner Leitung, teilweise auch ach seinen
eigenen Ideen ausgeführt. Hier standen ihm jetz reichliche Behelfe ZUT: Ver-
fügung seinen wissenschaftlichen Herzenswünschen un! Lieblingsnei-
gunNngell nachzuleben Der Abt VO:  5 Irsee, Bernhard, wünschte, da eın tüch-
tiger Mannn auch dem eigenen Hause nützlich ce1l un verfügte, Dobler
1n seın Mutltterstift zurückkehrte. Die Angaben ber das Jahr dieser Rück-
kehr sind nicht einheitlich. Bis Ende Oktober 1761 blieb Dobler aber sicher
och 1n Kremsmünster??. Am Schlusse seiner Anwesenheit hatte och
einige geschäftliche Angelegenheiten ordnen. In seiner Gutmütigkeit hatte

76) DV Nr. I, 816 Jy * ab utraque SC MAIESIAIE ad consilium —-

tuale intımum, vocatur, excellentissimo huic senatuı pridie Nonas cto-
bris

77) (LE, Nr. 1 7 Siehe auch Anm Nr
78) Q.L.V. Nr. 7
79) Die Berichte sind hinsichtlich des Jahres der Rückkehr nach Irsee nicht ein-

heitlich. Fixlmillner, handschriftliche Ergänzungen seiner „Geschichte der
Sternwarte“* nP ugen 1762 nach Irsee zurückgekehrt Pachmayr,

773 Placidus Fiximillner) „1.762 astronomus et speculae nOstrae praec-
fectus nominatur“ Hartenschneider, 395 „Der Anfang den astrono-
mischen Observationen ward hier Juny 1760 VO  } dem hier durch 15
Jahre als Lehrer der Mathematik bestandenen Benediktiner VO  » Irsee, Euge-
Nıus Dobler, mit Beobachtung einer Sonnentfinsternis gemacht, welcher

May des folgenden Jahres die Beobachtung des Durchganges der Venus
durch die Sonne folgte. Als ugen Dobler bald hierauf iın Se1n Mutterstift -
rückkehrte Hagn, 163 ' / An 1760 unter ugen Doblers Leitung die
ersten astronomischen Beobachtungen angestellt. Da dieser 17 folgenden
Jahre 1n sein Multterstift Irrsee zurückkehrte . Es dürfte 1Iso der Herbst
1761 als wahrscheinlichster lTermin für die Rückkehr Doblers nach Irsee -
zusetzen sSe1in.
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1mM Laufe der Jahre verschiedene Einkäufe VO  } Instrumenten un Büchern
gemacht, ferner ZUT Bereicherung der Sammlungen Reisen unternommen,
aber unterlassen, S1C]  h die Ausgaben, w1e  — selbstverständlich geWESECN ware,
VO G+t+ifte ersetzen lassen. Das mußte u geschehen. In einem AFPPO
Memoria“ ®0 überschriebenen Schriftstück den Ab:t, cetzte 1n der ihm
eigenen bescheidenen Weise auseinander, Was bisher 1 Interesse des
tiftes ausgegeben habe Er überläß@t vielfach dem Abt, die She der Ent-
schädigung festzustellen. Diese Schrift ist auch deshalhb für die Sternwarte
VO Wert, weil WIT aus ihr manches ber die VO  - ihm besorgten Instrumente
und Sammlungsgegenstände erfahren. Wo die Forderungen unbestimmt oder
zweitelhaftJ machte der Abt überall Ansätze Doblers Gunsten,
daß auch die miıitunter leidige Geldfrage das bisherige gute Einvernehmen
1n keiner Weise storte, WAas auch die Folgezeit bestätigte.

S0 verließ denn Dobler schweren Herzens den Tauten Ort; die
Freunde, die liebgewonnenen Schüler, das ihm teure Arbeitsfeld, Ja seine
zweiıite Heimat. remsmünster aber cah 1ın dankbarer Gesinnung mıit großem
Bedauern den Ordensbruder cheiden, der einen großen Teil der rustigsten
Lebensjahre der Entwicklung der Lehranstalten. der wissenschaftlichen
Sammlungen un VOT allem der Sternwarte des +iftes mıit einem Eifer un:
einer Opferwilligkeit gewidmet hatte, die bei einem Mitglied des Hauses
nicht hätte größer sSe1lın können.

Über die Stellung, die Dobler ach seiner Rückkehr 1Ns Heimatkloster ein-
nahm, ann aus Mangel Unterlagen 1n Kremsmünster nichts Näheres
angegeben werden. Es ann aber als sicher aNnNgeENOMME werden, daß auf
Grund seiner reichen Kenntnisse der dortigen Lehranstalt Verwendung
fand Ein Brief, den fünf Jahre ach seiner Rückkehr März 176681

seinen Freund Placidus Fixlmillner (in fließender, französischer Spra-
che) nach Kremsmünster chrieb, leider der einzige, der sich aus dieser
Periode erhalten hat gewährt uns einen recht guten Einblick 1n seine W S
bensverhältnisse un! seine Stimmung.

Eugen bewohnt eın bescheiden eingerichtetes cehr kleines /immer. Es
hat ine vielfache Verwendung. Es ist natürlich Schlaf-, Wohn-, Schreib- un
Empfangszimmer, überdies aber noch Werkstätte, Bibliothek, Museum Uun:
Observatorium. Bei der Herhaltung ist auf seine eigene Kunstfertigkeit
un:! seine geringen Ersparnisse angewılesen. Sein Abt sagte ihm einmal:
Mein lieber Eugen, ich würde Ihnen bei Ihren mathematischen Freuden
n helfen wenn ich die „Börse VO  ’ Kremsmünster hätte; 1U 61e mM1r aber
€ SUTgSCN Sie selbst gut geht, für die Befriedigung Ihrer üUunsche“.
Allerdings eın geringer Irost für einen Mann, der VO  3 Begeisterung für
die mathematischen Wissenschaften durchdrungen ist. ber weil sich mıit
Geduld un Gehorsam 1n die gegebenen Verhältnisse fügen, deren nde-
ITung icht 1n seiner Macht stand, ohne jedoch seine Lieblingsbeschäftigungen
aufzugeben, die ihm schon soviel Studium, eit Uun: eld gekostet hatten.

80) APTO Memoria” Beilage Doblers Briefen. Vgl Q.L.V. Nr. [U. Anm. Nr. 34.]
81) CALZMV: Nr. Ü Schriftstück Nr.
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Allmählich vervollständigt seine kleine mathematische Bibliothek un
verschafft sich 08 die Memoiren der ariser Akademie. Aus seiner Werk-
statte csind schon allerlei Instrumente hervorgegangen, die entweder Aanz
oder ach Ankauf der wichtigsten Bestandteile anfertigte. Wenn bei 6£1-
LLE  5 Arbeiten auf Schwierigkeiten stößt, denen nicht yewachsen ist, mMUu.
sSein Freund Brander 1 Augsburg helfen. Eben hat einen Quadranten 1n
Angriff e  MMI  J dessen Teilung ihm Brander ausführen muß 50 hat
allmählich seine IL Klosterzelle mit Apparaten un astronomischen In-
strumenten angefüllt. An der Wand hängt ine Sekundenuhr Shnlich der, die

au Paris ach Kremsmünster gebracht hatte: besitzt 21n Fernrohr mıit
selbstgemachter parallaktischer Montierung; eben ist ein Quadrant 1n Arbeit,
der e1n eigenartiges, VO:  > ihm celbst erfundenes Mikrometer erhalten coll
och stehen 1n dem kleinen aum Newtonische un Gregorianische Tele-
skope ‚Schirme für Projektionen VOomn Finsternissen, Zeichnungen, Karten un
vielerlei andere Dinge, die jedem Museum ZUT TZierde gereichen un 1n
gu kleines Observatorium ausmachen würden. ber ein Vergnügen
dieser netten astronomischen Ausrüstung besteht leider orößtenteils 1m D
schauen, nicht 1mM Durchschauen, denn seıin Kämmerlein ist unglücklich
orıentiert, daß sich aum bei Sonnenaufgang e1n Gtrahl hinein verliert.
Schmerz un Unmut wollen ih: überwältigen, wenn die Ephemeriden irgend
1ine Verfinsterung, ine Immersion oder Emersion VO  3 Jupitersatelliten, ine
Sternbedeckung u. dgl ankündigen un nicht, gleich den anderen Astro-
O: die aum viel besser eingerichtet sind als e1, auch das Phänomen
N  u beobachten ann. An solchen lagen csehnt sich ach Kremsmünster
zurück: wollte da mi1t Freuden Tag un Nacht den Astronomen 1 Rech-
ne  a un Beobachten unterstutzen, zufrieden damit 1n der Orgel wenigstens
der Blasbalg se1n.

Das War ein Unglückstag für mich, ru wehmütig aUusS, ” dem ich
ohne allen Grund meıin teures Kremsmünster verlassen mußte, gerade als ich
mich anschickte, die etzten notwendigen Einrichtungen treffen dann
die genauesten un herrlichsten Beobachtungen machen.“

Eben liegt die erste astronomische Publikation Fixlmillners mit einem
herzlichen Begleitschreiben des Vertfassers VOT ihm auf dem Tisch

Es War Fixlmillner mit seiner Begabung un Ausdauer gelungen, mi1t g-
schickter Benützung der größtenteils von Dobler besorgten Instrumente die
geographischen Koordinaten des Observatoriums verläßlich be-
stimmen. Die Zusammenstellung der hiezu notigen Beobachtungen un
Untersuchungen bilden nebst der Diskussion der Resultate den Inhalt+ des
„Meridianus Speculae astronomicae Cremifansis, den Dobler
übersandt hatte.

82) „Meridianus Speculae Astronomicae Cremifanensis SE  (r Longitudo 1115 BCO-
graphica per Magnum illud solis deliquium, 1DS15 Calendis Aprilis Nnı

spectatum. Publici 1Uris facta Placido Fiximillner. (Deli-
quium solis: Sonnenfinsternis, Kirsch, „Cornucopiae linguae atinae” Anm
en (s Oppolzer, „Canon Finsternisse” Nr.
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Dobler Ffühlte sich fast beschämt, wıe  _4 FixlImillner 1n kurzer eit
SENAUCHL Resultaten gelangt WAarT, Was ihm während Se1nNes langen Aufenthal-
tes 1n Kremsmünster nicht gelungen WAarT. Er freut sich außerordentlich, daß
seine Bestrebungen jetz schon schöne Früchte tragen un ist überglück-
ich 1n der sicheren Hoffnung, daß die Astronomie 1n Kremsmünster ferner-
hin ogroße un schöne Fortschritte machen werde. Dobler beglückwünscht
seinen Freund, einen Abt haben, der als Freund der Künste un Wissen-
schaften den Willen aber auch die Mittel besitze, seinen Arbeiten jede Unter-
stützung angedeihen lassen. Ebendeshalb legt FixiImillner dringend
nahe, 1ne dee auszuführen, die 1mM aue des mathematischen Iurmes
vorgesehen habe, aber nicht mehr ausführen konnte, nämlich einen oroßen
Zenithsektor VO  - bis Fu{fs den näher beschreibt herzustellen. Es
lassen sich damit die Breitenbestimmungen un andere Messungen bedeu-
tend verfeinern. Wäre och 1in Kremsmünster, würde alles daransetzen,
sogleich die Aufstellung eines solchen Instrumentes, das ıne TZierde des Ob-
servatoriums wäare, 1n Angriff nehmen. Er schicke sich eben d ach
Augsburg reisen, den Sektor sehen, der bei Brander für die Jesui-
ten 1n Ingolstadt verfertigt wird Ffreilich koste über 400 Gulden.

Zum Schlusse bittet FixliImillner als Zeichen ihrer beider alten un 1NN1-
gen Freundschaft ine lateinische Arbeit La Cailles®3 1ın Empfang nehmen.

Dieser inhaltsreiche Brief enthält die einzige Nachricht ber Doblers Leben
in Irsee, aber 61€e genugt, die Hochachtung VOT seiner Kesignation bei
ungunstigen Verhältnissen un die Bewunderung über seine unauslöschliche
Begeisterung für die Wissenschaft TOTZ schwieriger Verhältnisse wecken.

VII Der zweite Aufenthalt Doblers 1n Kremsmünster
Wie dieser Brief Doblers zeigt, lehte ohl seinem Körper nach 1n Irsee,

eın Geist aber weilte oft 1n Kremsmünster, bei seinen Freunden, bei den
Sammlungen, bei den astronomischen Instrumenten. ber die Neuigkeiten
VO  -} Kremsmünster wurde gewiß auf dem laufenden gehalten. Bald gab
wichtige Vorgänge berichten.

Abt Berthold Vog] wurde wider Erwarten 1m Jahre 1769 kränklich, da
sich gSanz VO Söffentlichen Leben zurückzog. Er erlag der langsam zuneh-

menden Schwäche April za 1 Lebensjahr, 1 Jahre SeiNerTr
Kegierung®*, Am Juni 1771° versammelten sich die verwalsten Brüder
ZUT Wahl eines Oberhauptes; der fast einstimmig erwählte Abt War
Erenbert 111 Meyer®® Abt Erenbert, Dobler un! Fixlmillner fast
Altersgenossen und mehrere Jahre Kollegen der Akademie. Dobler ahm

83) Nicolas-Louis de Lacaille (Rumigny 1713 Paris War Abbe, Prof. math.
und kad Paris. (Wolf£, Handbuch der Astronomie ihrer Geschichte und Litte-
ratur. L, 33) Schreibweise des Namens verschieden: Dobler: La Caille;
Wol£ Lacaille.

84) O M Nr. 1 J S, 827 und CLEV Nr. 13, S5. 238 (hier ist als Todestag der
April LL angegeben).

85) Q.L.V. Nr. 11; 5. 838 86) Q.L.V. Nr. 9, 5. 346
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den ersten Namenstag (24 unı ZU Anlaß, dem neugewählten Abt nehbst
den freundlichsten Wünschen als Geschenk eın  A hübsches Reisefernrohr
überschicken. Es ist och 1n der Sammlung optischer Geräte 1mM physikali-
schen Kabinett der Sternwarte erhalten. Es ist eın gregorianisches Fernrohr
VON Länge, dessen Röhre zierlich mit Be  1ın mosaikartig eingelegt ist;
mit Hilfe des zerlegbaren Messingfußes aäldt sich auf dem Deckel eines
Holzkästchens, das seiner Aufbewahrung dient, aufschrauben un 1st mit
einem Sonnenglas versehen.

Abt Erenbert Dobler einlud oder den Abt VOoNn Irsee ersuchte, Dobler
wieder hierherzuschicken, oder ob etwa beides geschah, ist 198885 nicht be-
kannt. Die Nachrichten iber den Beginn SE1INES zweiıten Aufenthaltes sind
sehr spärlich. Einen kleinen Hinweis xibt uns Schwarzenbrunner, der aber
die Unterbrechung des Aufenthaltes Doblers 1n Kremsmünster übersehen

haben scheint87. Ein gCNAUCTETI Zeitpunkt ergibt sich AauUs den Briefen des
Augsburger Mechanikers Brander FixliImillner. Am Dezember 1777
schreibt „Sollte Eugenius och 1n Costi®® se1n, hbitte ihm meıline
gehorsamste Ergebenheit versichern mit dem unsche, dafß u15 Alge-
wer Il Allgäuer, Anm er 1n Ostreich nicht vergesSseCcn_n, sondern SCWO-
Cn bleiben möge. ”8 Diese Grüße wiederholen sich 1n den folgenden Jah-
ren,®%. während e1in Brief VO Mai VE SOWI1Ee die vorausgehenden ceit
1766 davon nichts enthalten. Demnach 1st Dobler spatestens 1mM Herbst AT
wieder 1n seinem geliebten remsmünster eingetroffen. Das WIT: auch be-
statigt durch 1ine Kalendernotiz: J” Oct 77 eing Prälat VO  .
Linz ach 1en mit Eugenius Irseensi.”91

Doblers NnNeUuUe Berufung hängt ZU Teil auch damit ZUSammen, dafß der
neuUue Ahbt Erenbert 1n seinem anzen äaußeren Auftreten 1ine andere Rich-
tung einschlug als eın gelehrter, zurückgezogener Vorgänger. In Passau
hatte geistlichen Fürstenhof, das Gtift Kremsmünster verirat,
Gelegenheit, viel mit Personen aus höheren Ständen verkehren und den

87) Fine allgemeine Notiz VOI Schwarzenbrunner (Handschrift: Materialien Zu
Geschichte der Sternwarte, Blatt C, 1827; Archiv der Sternwarte Kremsmün-
ster) sagt nach Aufzählung der 1n „PrO Memoria” 1761 erwähnten Gegen-
stände: ”Ö r ugen hielt sich übrigens noch uınter Abt Erenbert 1in unNnserenm
Gtifte auf, eın Gastzimmer 1 mittleren Gang bewohnte und sich mi1t
Ausstopfen der Vögel beschäftigte. Er kehrte Tst bei Gelegenheit der 2ten
Profeß seines Abtes Irsee auf den geäußerten Wunsch desselben
1seTrTe eda Thaddaeus, welche ine Reise nach Baiern Schwaben
gemacht hatten, 1mM Herbst 1779 wieder 1n seın Gtift zurück, blieb daselbst.
(Vgl Bernoulli’s Reisebeschr. XI 280

88) e Costi“: 1n Verpflegung.
89) Brief Brandner Fiximillner. Archiv der Sternwarte Kremsmünster, Archiv

Nr. 12)
90) 50 Brief VO: „letzten Tag des Jahres 1771“ (Nr 13); Feb 1772 (Nr 14);

April 6A7 (Nr 17) Aug B AT (Nr. 18) gbris 1775 (Nr. 20)
91) (L Nr. Franz Schwab schreibt: SEf Dobler, Anm Herausg.) WAar 1m

Okt. 1771 schon hier, w1ie sich aus einer Kalendernotiz (Kal A Archiv) C1-

gibt.“
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Gilanz eines vornehmen gesellschaftlichen Lebens jeh gewinnen. Seine
feinen, liebenswürdigen Umgangsformen verbunden mit Kenntnissen, PET7T-
warben ihm icht NUur bei den Mitbrüdern, sondern atuıch 1n den vornehmen
reisen alle Sympathien. Es machte ihm 1ne besondere Freude, vornehme
Persönlichkeiten, Künstler Uun:! Gelehrte sich haben. Zu Ehren der
(‚äste wurden gelehrte Disputationen, Aufführungen VO  - Konzerten, VO  }
deutschen un italienischen Theaterstücken, Opern dgl veranstaltet. och
wurde über al dem die Gelehrsamkeit icht vernachlässigt. Die Hörer der
Philosophie hatten Gelegenheit 1in den verschiedensten Zweigen der Wissen-
schaft, 1n der bürgerlichen und militärischen Baukunst, der Geldmeßkunst,
Philologie, Asthetik, Weltgeschichte, Naturgeschichte und Astronomie Vor-
tragen eizuwohnen?®??.

Ohbwohl sich unter der Regierung des Abtes Erenbert der finanzielle
Stand des Hauses keineswegs verbesserte, förderte doch Fixlmillners Be-
mühungen, die Sternwarte immer besser einzurichten®?3. Fixlmillner selbst
aber wußte, gestützt auf eigene Erfahrungen un die Verbesserungen, die
ihm Von anderwärts bekannt wurden, och manches 7R vervollkommnen
un vervollständigen.

Dobler hatte U: bei seinem gen Interesse für die Entwicklung der
Sternwarte, deren Wiege gestanden, viele Gelegenheit, seinem Freunde,
wI1e 1n seinem herzlichen Briefe AaUSsS dem Jahre 1766 versprochen hatte,
dabei behilflich Se1N.

Da Eugen 1n Kremsmünster, soviel uns bekannt ist, keine Sffentliche
Stellung bekleidete, sondern sich LU als befreundeter Ordensmitbruder un
gelehrter Gast aufhielt, konnte ungehindert seiner Lieblingsneigung nach-
gehen. Aus den Briefen Branders FixiImillner?®4 geht hervor, daß Dobler,

wWI1e früher auch jetz noch, mit ihm 1n Korrespondenz stand. Gewiß haben
diese Beziehungen wesentlich dazu beigetragen, daß gerade jetz für die
Sternwarte un: das physikalische Kabinett 1ne Reihe kleinerer Instrumente
bei Brander bestellt wurden®S. Der Kaufpreis größerer Instrumente WarTr 16
92) C4M Nr. X; 8239
93) SA Nr. II 849
94) Es sind 1mM Archiv der Sternwarte Briefe VO:  m} Georg Friedr. Brander

Placidus Fixlmillner 1mM Original erhalten. Der letzte ist mıiıt Oktober 1775
datiert.

95) Außer dem Azimutalquadranten VO  - 1754 stammen VO  } Brander 1768 eın
Gregorianisches Spiegelteleskop mıiıt Objektiv, eın perspektivischer Propor-
tionalzirkel; aus dem Jahre TE eın magnetisches Deklinatorium Uun! Inkli-
natorium, eın System VO:  3 Maßstäben, eın Noniusma{flstab mit Zangen-
zirkel, ine hydrostatische Waage, ein konischer un eın zylindrischer opie-
gel mıiıt zugehörigen deformierten Bildern, wel große Brenngläser, e1in las-
apparat für die Newtonschen Versuche über Farben, drei HohlsP”iegel für Luft-
bilder; aus dem Jahre AT wel Hygrometer nach Lambert, eiın Amphidiop-
trum goniometricum. Von einem Me£ßtisch nebst Bussole un optischen Di-
stanzmesser, einem Sonnenmikroskop und einem Lupenbestecke aus der glei-
chen Werkstätte 130 sich das Jahr des Ankaufes nicht sicher angeben, dürfte
ber uch 1n diese eit fallen. CX Nr. 7I un Dort findet
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doch bei den gegenwartigen Vermögensverhältnissen unerschwinglich. I rotz-
dem machte FixliImillner alle Anstrengungen den herrlichen, eiım Bau
des Observatoriumsaales für einen großen nördlichen und sidlichen Mauer-
quadranten bestimmten Platz, nicht lange leer stehen lassen. Er WarTr

damit zufrieden, daß ihm VO' Gtifte das Rohmaterial dafür verschafft wurde,
die Instrumente führte celbst Aaus. Mit großer Mühe und sußerster Sorg-
falt gelang unter FixiImillners Oberleitung un untier Beihilfe des erfah-

Eugenius Dobler dem geschickten Hausmechaniker Johannes Illin-
e das Werk Z vollen Zufriedenheit herzustellen. Dabei bekam dieser, der
VO  - der Bevölkerung der „Leupold Von Kremsmünster“ ach einem berühm-
ten Mechaniker iın Leipzig genannt wurde?®?®, ine Hilfskraft seinem Sohne
Johann Georg (1751—1806), der ine geschickte and hatte?7 un die Fin-
teilungen der Mauerquadranten SOWI1LE die anderen Gravierungen ausführte.

wurde dazu beim beweglichen Quadranten der Forstmeister Adlspurg
beigezogen.)® Wie eifrig gearbeitet wurde, ersieht 1a  - daraus, daß der sUud-
liche Quadrant 778 der nördlich 1775 der Hauptsache ach fertig
Die erste Beobachtung mit dem südlichen Quadranten Positionsbe-
stimmungen Von Fixsternen SOWI1eEe die Opposition Saturns mit der Sonne®?.
Inzwischen hatte Fiximillner durch die Vermittlung des damaligen Rektors
des Lyceums 1n Passäy, Christian Rieger*®, einen dreischuhigen Dollond aus
London un 1766 einen zehnschuhigen, VO: Handelsmann Casatti 1n Augs-
burg besorgt, erworben.

Durch das 7Zusammenwirken der drei Männer, Dobler, Brander un Fix1-
millner, unter denen ohl FixliImillner der Löwenanteil gebührt, erhielt die
Sternwarte 1ne für jene eit vortreffliche Ausrüstung, die Ha VO  - den
größten Observatorien übertroffen werden konnte. Es WAar also zielbewußt
ausgeführt worden, Was der E verstorbene Desing geplant hatte

Es scheint daher dies der richtige Augenblick se1in, einıges ber die letz-
ten Jahre dieses für die Sternwarte Uun! das Stift Kremsmünster wertvol-
len und bedeutenden Mannes sagen**?, Als Dobiler 1761 ZU ersten Male

sich uch die Anmerkung: Amphidioptricum goniometricum nicht mehr VOI-
handen.

96) Jakob Leupold (Planitz bei Zwickau 1674 Leipzig 4 Mechaniker 1n
Leipzig.

97) OQ.LLV. Nr. 7I un handschriftliche Ergänzungen dazu Ebenso CN
Nr. 8I I 375, dort uch 1m Anhang Abbildung VO  3 Kupferstichen:
Gebäude Sternwarte und Inneres des astronomischen Saales.

98) OL Nr. 7I 61,.
99) „Decennium Astronomicum“ V Placido Fiximillner, Styrae 27765 207

und 98,
100) Christian Kieger (Wien 1714 Wien7 Prof. math. Q.L.V. Nr.

Das Instrument betreffend: Briefe Riegers Fixlmillner: „Correspondenz
der Sternwarte, i} Placidus FixiImillner

101) Eine ausführliche Beschreibung seines Lebens Uun! Wirkens siehe: Q.L.V.
Nr 1 J bes Der folgende kurze Lebensabriß stützt sich auf diese
Arbeit.
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Kremsmünster verließ 1n se1ın Heimatkloster Irsee zurückzukehren, ging
£ür Kremsmuüunster auch die bisherige kräftige Förderung VO  3 Seiten jenes
Freundes verloren, durch dessen Vermittlung Dobler hierher gekommen Wa  H

Anselm Desing hatte noch immer beim alten, liebenswürdigen Kardinal
Joseph Dominik Graf Lamberg%?, dessen theologischer un juridischer era-
ter WAar, 1n Passau ausgeharrt. Von 1755 his 1758 WäarTr Prior Se1Nes Hei-
matklosters Ensdorft. Anfang Oktober 1758 verließ Ensdorf un begab
sich ach Regensburg, bei den chotten his Anfang März 1759 VeI-

weilte. Er widmete diese eit den Studien 1n der dortigen Bibliothek Uun! 1m
Archiv. Abt Anselm Meiller VO  - Ensdorf starb September 1761 Als
sich November dieses Jahres die Brüder ZUT Wahl versammelten, 6 o]
diese 1mMm dritten Skrutinium auf Anselm Desing. Die Sorgen se1in
eigenes Haus, dem nicht wWI1Ie e1in  E Herr, sondern WI1e  — e1n Vater vorstand,
gestatteten ihm VO:  . jetzt 1Ur selten mehr, sich atuıch mi1t Angelegenheiten
seiner zahlreichen auswartıgen Freunde uUun! Bekannten befassen. Er be-
wahrte aber unseTem. Gtifte Uun:! seinen guten Freunden daselbst auch ferner-
hin die alte Liebe, die durch drei Dezennien gezeigt hatte Das WIT:  d durch
die 114 Briefe bezeugt, die WIT och 1mM Original VO  } seiner and besitzen.
Diese Freundschaft bewahrte bis seinem Tode Dezember ar ir Al

och zurück Eugenius Dobler. Was viel dazu beitrug, ihm seinen Auf-
enthalt 1n Kremsmuüuünster angenehm machen, WaT die Pflege der Musik.
Diese eierte damals 1177 G+tifte 1ne wahre Glanzperiode. Geit der Mitte des
Jahrhunderts hatte Kremsmunster eın  —E eigenes Theater, dem bei Schulfei-
ern, Stiftsfesten, bei hohen Besuchen und ähnlichen Anlässen dramatische
Aufführungen stattfanden. Unter Abt FixiImillner stand © besonders nach
Gründung der Akademie ‚in hoher Blüte Abt Berthold Vogl WarTr eın FEreund
des Theaters. FEFinen umnso größeren Aufschwung erlebte dagegen unter Abt
Erenbert Meyer, der 1n richtiger Erkenntnis des bildenden Einflusses neben
deutschen Schauspielen atuch Opern und andere musikalische Kunstwerke mit
deutschem oder italienischem ext aufführen ijeß Es findet sich ıne an
Reihe VOIL Stiftsmitgliedern, die t+heoretisch un! praktisch tüchtige Musiker
L1eNn Vor allem ist Georg Pasterwitz (1730—1803) eNNEeEN, dessen Kompo-
sitionen durch ihren klassischen G+il die Meisterwerke Ozarts unHaydıns
heranreichen, ferner Beda Plank (1741—1830), gleich tüchtig als Musiker und
Dichter, der eigentliche Direktor des Theaters, dann Nonnosus G+adler
bis Placidus Fixlmillner (1721—1791), Bonifaz Schweigert bis
J Maximilian Piessinger (1753—1826)*% , Von den Meistern, deren

102) Vgl Anm Nr. 13.
103a) eorg Pasterwitz (Bierhütte bei Hohenau/Passau 1730 Kremsmünster

Priesterweihe 1755 „fuit VIr  E affabilis, pacificus, egregius USICUS et
musices compositor”. CL V Nr. 9l 319

Maximilian Piessinger (Schwanenstadt, 1753 Kremsmünster
Priesterweihe 1778, Regens chori. Q.L.V. Nr. 9, 354
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Werke den Beifall des zahlreich herbeiströmenden Publikums fanden, lesen
WIT die Namen Gluck, Pergolesi, Piccini, Galieri

Da Dobler Musik icht LUr 34% hörte, sondern auch ein  &x tieferes Ver-
ständnis ihrer Theorie un! Technik hatte, WAar sein Genuß eın doppelter.
Zugleich befestigte dieses musikalische Interesse ceine innıge Freundschaft
mit den genannten damals hervorragendsten Musikern uUuNnseTes Hauses,
Paterwitz, Fixlmillner und Plank

Wie weit sich Dobler direkt den Beobachtungen 1n der Sternwarte be-
teiligte, ist nicht ausdrücklich festgehalten. Fixlmillner hatte regelmäßig da-
bei als Gehilfen seinen „artifex“ Johannes INlinger, der Zewlsse Beobachtun-
gen auch allein machen verstand. Von Stiftsmitgliedern1®3b beobachteten
1n der ersten eit mıtunter Benno Waller un Fr Cajetan Jungwirt. Im
Jahre 1769 ist Bonifaz Schweigert, j BA Ööfters Martin Mödlhammer
uUun! VO  . STA sehr häufig Thaddäus Derfflinger, Fixlimillners Nachfol-
SCI, als Gehilfe angeführt.

Häufig ist 1n Fixlmillners Aufzeichnungen 1Ur das Instrument und das
Resultat, nicht aber der Beobachter eingetragen. Als Mitbeobachter ist

Eugenius Dobler angeführt bei der Bedeckung des Saturn durch den
Mond Februar 1775104 mit ihm Illinger und Derfflinger; bei der Be-
deckung des Aldebaran Jänner 1774105 notiert Fiximillner, da die
drei anderen Beobachter obige drei auf die Sekunde jaf  J dasselbe

Benno Waller (Salzburg 1758 Kremsmünster Priesterweihe 1783
7—1 Prof. Physik Uun! Naturgesch. Lyzeum. Wegen seiner Ver-
dienste VO'  m} Kaiser Franz mit der Großen goldenen Ehrenmedaille samt Kette
ausgezeichnet.

Cajetan Jungwirth (Schaunberg/Hartkirchen, 1748 Eberstallzell,
1Priesterweihe i B In den Jahren g BFArn un 171 findet ine schr

interessante astronomische Korrespondenz zwischen ihm un Placidus Fixi-
millner SIa @RS Nr. 9, 357

Bonifaz Schweigert Landau, Bayern 1734 Kremsmünster x Prie-
sterweihe 1759 2—71 rof. der Mathem. CLEV Nr. 9I 225

Martin Möglhamer (St. Florian L, 1745 Steinerkirchen,
T  J Priesterweihe 5770 11 trug der Akademie Mathematik
und Experimentalphilosophie VO:  ar ANr. 9/ 2339

Thaddäus Derfflinger (Altmünster, 1148 Kremsmünster 7
3—1 Adjunkt, dann bis 18524 Direktor der Sternwarte. 6—1
GymnasialProfessor, 3—1 Lehrer der Geometrie, ilitär- un: Zivil-
baukunst, yı Pa Prof. für Mathem. der philosoph. Lehranstalt. Eh-
runNngen; 1808 die Mittlere goldene Ehrenmedaille mit Band, 1820 die Große
goldene Fhrenmedaille mi1t Kette

104) Placidi Fixlmillner Observationes CUu: resultatis, Pars I, 116 „PER.P.
Eugenius Dobler inıtium immersion1s tubo parallactico Parisino observavit
10h 57 “ J:  R Dörfflinger totalem emersionem 118 29 x Joannes tubo
Parisino ped observavit in1ıtium immersionis 10h 2/ 311 (Original Aufzeich-
nNnung Fiximillners, Archiv der Sternwarte Kremsmünster.)

105) Dieselbe Originalaufzeichnung et peCr ires alios observatores
18881 quidem secundo dissentientes confirmata.”
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Resultat erhalten hätten. sich Dobler häufig nächtlichen Beobachtun-
en beteiligt habe, ist schon 4A der weıten Entfernung seiner Wohnung
VO.  o der Sternwarte und geCmn des Alters VO  } Jahren bei fehlender
Gewohnheit nicht erwarten; obige Fälle weisen darauf in, sich
1U gelegentlich eingefunden habe wenll eın interessantes Phänomen
sehen gab

Dobler hatte 1n den Mußestunden Gelegenheit, auch seine naturgeschicht-
lichen Kenntnisse und seine Geschicklichkeit 1m Anlegen VOoI1nn Naturalien-
sammlungen verwerten. Die für den Unterricht und das Publikum be-
stimmten ungen VO  } ausgestopften Vögeln, VO:  5 Nestern und Eiern,
VOoIl Mineralien und Pflanzen befanden sich mathematischen urm und
bedurften einer fortwährendenVergrößerung und Ergänzung. Tiere, nament-
ich Vögel auszustopfen, War daher eine ständige Arbeit, mıit der sich Dobler
befaßte

Freilich wWarTr Dobler icht ständig 1n Kremsmünster; ach Andeutungen
1in Branders Briefen10%6 besuchte ein1ge Male eın Mutterstift und die
reunde 1n Augsburg. Wohl aber dürfen WIT erwarten, bei den glän-
zenden kirchlichen und weltlichen Festlichkeiten, die mıit der Feier des LauU-

sendjährigen Bestandes NSseTrTes Stiftes B ET AFA verbunden wWaren, S fehlte.
Freiherr arl VO  > Moll, eın Zögling der Ritterakademie 3—1 der

sich 1n Kremsmuünster viele naturgeschichtliche Kenntnisse erworben hatte197,
schildert 19888 1n Bernoullis Reisebeschreibungen‘®® einen Rundgang durch die
Sammlungen 1 September 1780, eın Jahr nach Doblers Abreise Unter allı-

derem erwähnt „sehr künstlich aus Muscheln zusammengestellte Blumen.
Diese etzten, sSOoOwl1le die Einrichtung der Vögelsammlung csind ZAallZ das Werk
des Herrn Professors Dobler“

Dieses recSC wissenschaftliche Leben und Streben, das sich die Lehr-
anstalten, den mathematischen 1urm un! Teile der Sammlungen, die sich
damals 1n der 508 Sommerabtei befanden, knüpfte, gestattete ‚unserem“
Dobler alle seine vielseitigen Kenntnisse un Fertigkeiten verwerten un!
nach allen Richtungen 1ne nützliche Tätigkeit entf£falten. Es entsprach das
5 AIlZ seinen Wünschen und Neigungen. Seine liebenswürdige Erscheinung
un: seine vorzüglichen Leistungen ZCWAaANNEN ihm die Herzen aller,

untrennbar mıiıt unseTrTer klösterlichen Familie verwachsen schien.
Als 1m Jahre 1779 der vielgereiste Beda Plank1%9, tüchtig als Professor

un Chorregent, SOWI1LEe der uns schon bekannte Thaddäus Derfflinger auf
ihrer Reise durch Bayern un! Schwaben nach Irsee kamen, außerte der dor-

106) Q.L.V. Nr.
107) Anm Nr.
108) O:E Nr. 8I XL, 320
109) Beda Plank (Stockerau, 1736 Kremsmünster 1 Priesterweihe

1765 5—71 Prof GGymnasium, 2—1 Subregens der Kitter-
akademie, 1—1 Leiter des Stiftstheaters, 4—1. Regens Chori
CIM Nr. 9, 332
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tıge Abtllo der daran Wal, 1n Küuürze das 50jährige Jubiläum seiner Ordens-
profels feiern, den Wunsch, mOöge Eugen icht bloß daran teilneh-
Menl, sondern auch wieder bei seinen Brüdern 1n Irsee bleiben. Um diesem
Wunsche seines greisen es nachzukommen, ahm daher Dobler schweren
Herzens 11 Herbst 1779 VO.:  5 der teuren Stätte, der F: mıt
viel Begeisterung gewirkt un:! VO  - den brüderlichen Freunden, 1n deren
Mitte sich ohl gefühlt hatte Abschied diesmal für immer.

Am pri. 1796 nahm die Erde seine sterblichen Überreste auf un:!
bald sproßten wieder Blumen auf dem Grabhügel.
Auch 1n Kremsmuüunster sind die außeren Spuren Doblers einstigem Wir-
ken verwischt; diese Zeilen aber mogen daran erinnern, daß ler manches,
wWäas jetz unter SOTgSamMerT ege grun un: blüht, seine kundige and
gepflanzt hat

Dieser Bericht moge daher, in Abänderung der paulinischen Worte schlie-
Ben mit

PLANTAVIT
CREMIFANUM RIGAVJE

EUS IN  UM

Nachwort
ach Abschluß dieser Arbeit wurde VO'  - der Redaktion der Wunsch g-

außert, auch ber die eit berichten, die Dobler nicht 1n Kremsmünster
verbracht hatte un sSomit eın  &} abgerundetes Bild ber se1in Leben erstellen.

Da aber bereits alle Anmerkungen fortlaufend numeriertJ ware
nicht ohne großes Durcheinander möglich SECWESECN, die übrigen Abschnitte
seines Lebens 1n zeitlich richtiger Weise einzuschieben. Es soll dies daher in
einem „Nachtrag” geschehen.

Die Anmerkungen Zzu diesem Nachtrag beginnen wieder mit der Nummer
eins, haben aber Z Unterschied VO Hauptteil den „Buchstaben
angefügt.

110) Abt Honor1us Grieninger, etzter Abt, geb Immendingen 1741, Priester-
weihe 1766, Z UE Abt gewählt 1784 Nach der Aufhebung VC  } Irsee lebte
einıge eit 1 Kloster weiıiter, Z ber 18305 nach Kaufbeuren un starb dort
1809 (Siehe „Die Schriftsteller und die Wissenschaft un Kunst verdien-
ten Mitglieder des Benediktiner-Ordens 177 heutigen Königreich Bayern VO

Jahre 1750 bis ZUr Gegenwart.” Von August Lindner. Bände und Nachtrag.
Regensburg 1830 un!
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Dobilers Heimat und seine Studienjahre
Franz Michael Dobler wurde September 1714 als achtes VO  - insge-

SamıTt zwolft Kindern des Franz Michael Dobler un der Anna Maria geb Mair
1n Mindelheim geboren!N, Seine Ausbildung erhielt ohl 1ın der Schule
des benachbarten Benediktinerklosters Irsee, 1n welches als Ordensmit-
glied eintrat un den Namen Eugenius erhielt2N Seine Protefß legte

Oktober 1733 ab un eijerte Maärz 1739 sein erstes hl Mef(-
opfer®N, Wir können also den Beginn seiner eigentlichen Tätigkeit 1mM Orden
in die erste Hälfte des Jahres 1739 ansetzen. { Ja WIT VO:  > ınem gleichzeiti-

1IN) Im Archiv der Sternwarte Kremsmünster findet sich ein VO  } Franz Schwab
geschriebenes Blatt
„Müitteilung des kath. Pfarramtes Mindelheim ; eingelangt 1906

Taufmatriken.
Am Sept. 1714 wurde in Mindelheim geboren:
Tanz Michael Dobler, ehelicher Sohn des Joseph Dobler der Anna Maria.
Geschwister: arl Joseph geb Febr 1713

Anna Marıa geb vept. 1710
Franz Joseph geb vept. 1709
Maria Scholastika geb März 1708
Maria Katharina geb Febr 1705N v 9 V Maria Elisabetha geb April 1704

Febr. 1702Joseph geb
Joseph Konrad geb 'e)  8 Marz 1716
Maria Monika geb Mai 1F3F

Aug 1719Franz Joseph gebIS © &\ © 6& Anna Maria geb vept 1F
Irauungsregister.

Im Jahre 1700 (November?) wurde getraut: Franciscus Josephus Dobler et
pudica virgo Anna Maria Mairin Mair)
Mitteilung VO kath. Stadtpfarramt Mindelheim. Il Schuster,

Nov. 1906 Nr. 027
uch der Originalbrief des Stadtpfarrers Schuster wird uNnseren.ı Archiv
aufbewahrt.

2N) Unter den zahlreichen Benediktinerklöstern Bayerns War die Mitte des
Jahrhunderts Irsee durch sein S! wissenschatftliches Streben hervor-

ragend. Es hat den Namen VO Gründer (1182), Graten Ursin, daher latei-
nisch rsinium, wurde ber später Yrse, Irse, ine zeitlang Irrsee, jetz iIrsee
geschrieben. Es liegt 1n Schwaben, nordwestlich VO  m} Kaufbeuren, nahe der
Wertach, die nach nördlichem Lauf bei Augsburg 1n den Lech mündet.

3N) August Lindner, „Die Schriftsteller und die Wissenschaft un Kunst VeTlr-

dienten Mitglieder des Benediktiner-Ordens 1m heutigen Königreich Bayern
VO Jahre 1750 bis ZU Gegenwart, Regensburg 1880° L17,
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gen Mitbruder Eugens, nämlich VO:  >} Ulrich Weis lesen, 1735
ach Salzburg kam4N, dürten WIT VOIL Dobler eın gleiches vermuten, da ja
die Universität Salzburg (Benediktiner-Universität ce1it L622°N) VO  - den Jun-
gen Ordensleuten aus insgesamt 114 Klöstern®N besucht un! VO  } Abteien
mıit ihren besten Lehrkräften versorgt wurde. Gewiß befanden sich unter
seinen Studienkollegen auch solche VOIL Kremsmünster, Ja damals
auch Benediktiner VO:  > Kremsmünster Professoren der Universität. Schon
damals wurde beim Studium der Philosophie auf Mathematik un! Experi-
mentalphysik vielfach hingewiesen und diese Fächer auch gelehrt?N. So fand
die spatere Vorliebe Eugens für diese Zweige der Naturwissenschaften
bereits 1n Salzburg aber dann spater auch Hause Irsee vielfach Anre-
gUuNg un Nahrung,

In dieser Abtei wurde der obengenannte vielleicht manchmal feurige
Ulrich Weis als Professor angestellt und machte ort miıt dem Unterricht

1n Mathematik den Anfang®N, Schon jetzt mochten Ulrich un Eugen
miteinander den ersten Grund jener Sammlung Vomn Instrumenten un:!
Naturalien gelegt haben, welcher Hofrat Zaps VO  } Augsburg bei einer KReise
durch Schwaben 1mM re 1782 großes Lob spendete®N, Wir finden nämlich,

AN) CZ V Nr. 3, 11, 274
5N) OLV Nr. 13 161
6N) CL V Nr. 14; 203
7N) Q.L.V. Nr. 1 y 205 Hagn schreibt dort über Oddo Schwarz, Benediktiner

VO  } Kremsmunster (Scharnstein, 1691 Kematen/Krems, 1749,
Priesterweihe WE SN Nr. 9I 274 f y'„xm%en Zum Decan der juridischen
Fakultät Salzburg wurde 1737 un! wieder 1741 erwählt, 1mM nämlichen
Jahr ber auch noch ZUI1 Kector Magnificus un hochfürstlich geheimen
Rathe Er verfalßlte auf höheren Befehl einen uen Studienplan, womıit
großes Lob einerntete.“ In Anm. 491 fügt Hagn hinzu: „Epoche machend ist
dabei die Einführung der Experimentalphysik dieser Universität.“”

8N) CL, Nr. 3, IL 275
9N) C3LIV. Nr. 3, XL, 280 „An dem Hrn. Eugen Dobler, einem Mindel-

heimer, hat Irse noch einen großen Mathematiker verehren, der mit dem
hiesigen beruehmten Hrn Brander ın geNaAUECT Bekanntschaft steht, un den-
selben ungemeın liebt, un schaetzt Er hielt sich ein1ge Jahre 1n Paris
auf, un! machte sich 1n seiner Wissenschaft vollkommen. Nun zaehlt auch
schon über Jahre, un! ist eın sehr Jeutseliger und freundschaftlicher e7.
ehrter. eın Zimmer ist mit seinen Handrissen umhaengt, und hat ine
auserlesene Buechersammlung, mit der seine eit verkuerzt, indem
noch immer Wahrheiten nachdenkt.
Irse besitzt auch sehr schoene un! vortrefliche Instrumente, die vermuthlich
ihr Daseyn dem Hrn. Eugen Dobler danken haben Es ist enselben eın
eigenes Zimmer eingeraumt, das ziemlich angefuellt ist. Nur fehlt eın Obser-
vatorıum, welches Hr. ugen sehr bedauert. In ben diesem Zimmer is+?
auch eın kleines ber sehr schoenes Vogelkabinet sehen, die Voegel
1n ihrer ganzen Leibesgroeße und Stellung sind. Hr Eugen hat angelegt
und die Voegel ausgebaelgt. Auch ist ein Anfang einem Naturalienkabi-
net vorhanden, un! fehlt 1Ur der Fortsetzung, w1ıe bey der Biblio-
thek.“
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daß spater Eugen 1m Anfertigen VO  3 nstrumenten, 1m Ausstopfen VO:  3

Vögeln USW. ine große Geschicklichkeit hatte, die 119  > sich erst 1m autfe
VO:  5 Jahren erwerben kann Seine spatere Tätigkeit Jegt auch den Schluß
ahe, daß zugleich 1n diesen Jahren seine mathematischen un physika-
lischen Kenntnisse vertieft Uun:! erweitert habe

Eugen Doblers erufung ach und eın Aufenthalt und Wirken 1in
Kremsmüunster sind 1m Hauptteil dieser Arbeit geschildert.

Doblers Reise nach Frankreich un sein Aufenthalt 1n Paris
Irotz des großen Aufschubes, den die Vollendung des „Mathematischen

Turmes”“ 1n Kremsmünster durch den verhängnisvollen Einsturz 1m Mai
175510N erlitt, WAarTr doch der Ausbau desselben dank der Energie des Non-
OSU: Gtadler un der Opferwilligkeit des Abtes Alexander Fiximillner g-
sichert un 1119  > durfte hoffen, den fertigen urm 1n wenigen Jahren seiner
Bestimmung übergeben können. Es WarTr bereits dafür gesoTZgT, da die
Räumlichkeiten gut verwendet würden, 1080678  - brauchte L1LUTr den reichlichen
Inhalt der mathematischen Stube un Waäas sich Kunstgegenständen noch
anderwärts 1mM Stifte befand, übertragen. och fehlte aber manches aSstro-
nomischen Einrichtungen un och mehr eın dazugehöriger geschulter Beob-
achter. Für beides sollte gesorgt werden durch Doblers längeren Aufenthalt
1n Paris11N.

ber die eingeschlagene Reiseroute wWIissen WIT nichts Genaueres. Wohl
schildert Franz Schwabl2N den eingeschlagenen Weg, xibt aber dafür keine
Quelle rst eın T1Ie Doblers Nonnosus tadler aus Saint Epore mıit
Datum VO: August 1755 bringt uns wieder auf sicheren Boden.

ach Schwab gıng die Keise VO  } Kremsmünster ber Salzburg nach Mün-
chen un Augsburg. Dobler schloß sich dabei einem gewlssen Herrn Jahner
d} der wıe scheint, 1ın Handelsgeschäften ach Frankreich reiste. Da
Eugen ahe seinem Multterstift vorbeikam, dürfen WIT annehmen, daß
sich einıge eit dort aufhielt. Von da Zing die Reise ber Ulm un:! Straßburg
ach Nancy Da der Reisebegleiter hier Geschäfte abzuwickeln hatte, gab
einen längeren Aufenthalt. Als 1119  - 1m nahen Benediktinerkloster Gt Epore
(Monasterium St pri bei Toul VO:  } seiner Anwesenheit erfuhr, wurde
wiederholt gedrängt, sich seinen Ordensmitbrüdern begeben, welcher
Einladung auch Folge leistete August Er fand 1ı1er die herzlichste

10N) CLEV Nr. F
11N) Schwarzenbrunner, „Materialien ZUTT Geschichte der Sternwarte”, Archiv der

Sternwarte Kremsmünster.
„Um das Jahr 1755 machte Eugen ıne Keise nach Paris. Daselbst lernte

den Astronomen La Caille und den Naturforscher eaumur kennen, Uun!
machte ein1ge astronomische Beobachtungen, ich 1n Conn Tems
1810 23253 mi1t folgenden Worten erwähnt finde, daß Mai 1756
ıne Jupiters-Trabanten Verfinsterung beobachtete.“ Vgl Anmerkung 1
Hauptteil unter a) Das gEeENAUC Datum Juni 1755 Vgl obige Anmerkung.

12N) (CAISV. Nr.
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Aufnahme. Die vorgezeigten Pläne des mathematischen 1 urmes VO  } Krems-
munster wurden mit Beifall un! Interesse besichtigt. Dafs Na  5 1l1er für
Astronomie Verständnis zeigte, beweist die wenige Jahre spater (1 April

VO  } Barlet un du O0SOY ancy ausgeführte Beobachtung
einer Sonnenfinsternis!3N.,

Von ler AauUuS schrieb Dobler auch den oben erwähnten ausführlichen Be-
richt seinen Freund Nonnosus Gtadler ach Kremsmünster. Damit ist
uns wieder ıne sichere Quelle gegeben. Der wichtigste Anlaß für dieses
Schreiben WAarTr der Namenstag (2 September) des Rektors der Akademie,

Nonnosus. Der Brief ist 1ın lateinischer Sprache abgefaßt, ıne freie deut-
sche Übersetzung sel 1er wiedergegeben14N,

13N) Connoissance des IMNMOUVEeMEN: celestes POUTF l’anne COMMUNE 1766 240,
uch Oppolzer „Canon der Finsternisse“ Nr. 7072, 284

14N) Hochwürdigster, sehr geehrter Herr Nonnosus!
Seit meıiner Abreise ist Kremsmünster das ich täglich mit Hochachtung
denke in meiner Erinnerung hängen geblieben. kann ber uch meıine
näheren Freunde nicht vergesscnh, namentlich beim Herannahen Eures hohen
Namenstfestes, dem ich die aufrichtigsten Glück- un:! Segenswünsche dar-
biete Es freut mich, wenn uUunNnNserTr Bau VO: Tag Tag höher wird. Ich nahm
einen Plan mıit, wird VO  > allen gelobt; mıit Staunen beglückwünschen 61€e
C dafß unter den Benediktinern die Pflege der Mathematik wieder rwacht.
Was Ahnliches habe ich uch bisher nirgends gefunden. Merkwürdiger-
weise finden sich hier Steine für Häuser un Statuen gleich gut verwendbar,
der sich hne Schwierigkeit saägen läßt, 1n der freien Luft ber mehr un
mehr erhärtet, und ZU Eindecken uNnseTrTer Gallerien allem vorzuziehen
ware  J  C ber nicht alles bringt die Erde überall hervor. Inzwischen habe ich
meinen Aufenthalt verändert und mich in das Kloster S+t ‚pore, Gt Apri
genannt, bei oul begeben. Vom Prior wurde ich nämlich nicht ein- S0011

dern dreimal freundlichst eingeladen, habe ich mich entschlossen, dorthin
gehen un bleiben bis Herr Jahner mit seinen Geschäften ıin Nancy

fertig ist und 1NseTe Keise nach Paris fortsetzen ll Fast beschämend ist A
mit welcher Liebenswürdigkeit mich diese Religiosen aufgenommen haben,
wı1ıe brüderlich sie mıt mir verkehren; sie WäarTr Fastenspeisen, ich CI -

halte Fleisch. Sie begehren ernstlich, wWEe11n gewünscht würde, mit mMI1r nach
Deutschland gehen, soweiıit die der deutschen Sprache kundigen, fort-
reisen können.
Wo hält sich denn Ex. esing auf? meine beigeschlossenen Briefe
erhalten hat? Ich habe noch keine Antwort erhalten. Dem hochlöblichen Gra-
fen Lamberg, dem Baron 1oussaint SOWI1e den übrigen Akademisten un
ihren Lehrern un! die sich sSOonst noch mich erinnern sende ich meine
besten Grüße; ich schließe und empfehle mich dem ferneren väterlichen
Wohlwollen.

Dem hochwürdigsten Herrn Abt küsse ich das Skapulier und empfehle
mich seinem weiteren Wohlwollen Uun! allen heiligen Opfern ufs innigste.
(Der folgende Satz ist 1m Originalbrief 1ın deutscher Sprache geschrieben.
Anm Herausg.).
Herr Jahner welcher sich Euer Hochwürden höflichst empfehlet, hat seine
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Inzwischen mussen auch Desings Briefe Dobler 1n Frankreich erreicht ha-
ben, die dieser, wI1e 1n seinem Briefe tadler erwähnt, schon erwartert.
Desing berichtet 1n einem Briet VO Dezember 175515N Nonnosus
tadler, daß einen Brief Dobler nach Nancy, einen anderen ach Toul
geschickt habe un! Dobler 19898  } nach Paris weiterreisen werde. Man ann
ohl den Schlufßß daraus ziehen, Dobler Neujahr 1756 1n Paris e1in-
getroffen ist.

Dobler hatte bisher als Mönch die größte eit seines Lebens unter höchst
einfachen Verhältnissen 1n der bescheidenen Klosterzelle verbracht. Wohl
hatte auf seinen Reisen Länder un G+ädte gesehen VO:  - Wien bis ach
Frankreich hinein. ber wWaäas War das alles Paris! Die höchsten Erwar-
tungen mußten übertroffen werden durch die Großartigkeit der Paläste, die
Pracht der Kunstwerke, den Ruhm der Gelehrten Paris leuchtete auch noch
unter Ludwig der Welt 1n Kunst und Wissenschaft Freilich über-
csah der tiefblickende Mann auch nicht die Schattenseiten dieser Metropole.

Die Aufgabe, die Eugenius Dobler ach der Weltstadt Paris führte, War
VOTr allem das Verlangen, die neuesten astronomischen Einrichtungen ken-
nenzulernen un! sich mit der Praxis der Astronomie Vverirau machen.

Was fand Dobler auf diesem Gebiet der Wissenschaft 1n Paris vor? Was
Wäarlr der Stand und welche Bedeutung hatte die Astronomie jener eit 1in
Frankreich? iıne Antwort aut diese Fragen gibt uns De La Lande 1n G@e1-
ne Werk „Astronomie“16N,

Seine Wohnung hatte Eugenius bei einem Herrn de l’Isle, der Lehrer
College de Ftrance WAar. Hier hatte reichlich Gelegenheit sich dessen gut
eingerichteter Marine-Sternwarte 1mM Gebrauch der astronomischen Geräte

üben. Eine damals VO ihm angestellte Beobachtung der Verfinsterung
Pferdt zwahr noch nicht verkauffet, ohneracht ihme Käuftern nicht
mangelt, chl ber mangelt den Käuftern eld.
Saint Epore August 1755 Fuer Hochwürden ergebenster Diener

Eugenius Dobler OS
Das Original dieses Briefes befindet sich 1mM Archiv der Sternwarte Krems-
munster. (Korrespondenz der Sternwarte, 1/1.)

15N) C: V Nr Korrespondenz der Sternwarte, II Desing Nonnosus Stad-
ler. nE Eugenio scripseram semel Nancym. Nuper alteras Tullum dedi Pa-
r1S105$5 1am cogitare significaverat.”
In diesem Briefe erwähnt Desing auch, daß ZU Prior des Klosters Ens-
dorf ernannt wurde. „Me certe Priorem S65e jusserunt majores et m1ınores.
quod NO facile accidit homini indisciplinato et extra vineas dudum A
gantı, ut ere 1n cadat illud Posuerunt custodem 1n vinelis; et V1-
neam INCalll 1919} custodivi. Vgl OAAN. Nr. 14,

16N) „Astroncmie“*“ Par De La Lande, Tome Premier. Paris,
5 @ @ Q7LDE0 La Lande berichtet, daß das königliche Observatorium für alle

Astroncmen der Pariser Akademie nicht ausreichte, un:! daher mehrere Pri-
vatcbservatorien innerhalb der GStadt errichtet wurden. In der zweiten Auf-
lage der „Astronomie”*” (MDCCLXXAI) fügt nach Wiederholung der Auf-
zählung der wichtigsten Observatorieut 1n un außerhalb Europas, uch die
Preise verschiedenster astronomischer un! optischer Geräte hinzu.



1002 Ansgar Rabenalt

1nes Jupitermondes wurde bereits erwähnt (Anm 11N)_ Dort wurde auch
mi1t der einschlägigen Literatur bekannt; brachte das erste Exemplar der
damals für den beobachtenden Astronomen unentbehrlichen „Connoicance
des tems  L (1757) un das „Journal de Scavans“ nebst anderen erken ach
Kremsmuüunster. Unter den Mechanikern zeichnete sich damals esonders
Claude Passemant aus17N. Neben den £ranzösischen hatten aber auch die
englischen Fabrikanten einen Ru EISN Durch den Umgang mıit den da-
maligen Koryphäen der Astronomie un durch die Bekanntschaft mıit her-
vorragenden Mechanikern WAarTr für Dobler keine Schwierigkeit, ber die
künftige Einrichtung der Sternwarte in Kremsmuüuünster gee1gnete Vorschläge

machen. Er verständigte sich hierüber mit Desing und dieser trat mit
Nonnosus GStadler 1n brief£fliche Verbindung!®N.
In der eit seines Aufenthaltes 1n Parıs wurde Dobler durch Desing ber

den Bau der Sternwarte STEeTIs auf dem laufenden gehalten. Als sich einmal
darum handelte ob das Wiener oder ariser gebraucht werden sollte,
schickte durch Desing „einen Schuh“ 1mMm ariser Originalmadfs ach Krems-
munster. Er drängte 08  J der urm unmittelbar ber dem Observa-
tionssaale ZU Abschluß gelange. Desing schließt sich seiner Meinung an?20N
Dieser Brief TGr VOolLl Interesse für die Baugeschichte der Sternwarte.

Zu Anfang 1757 scheint Dobler langsam die Rückreise angetreten ha-
ben Desing wurde, da ohne Nachricht blieb, unruhig. Er fragt 1n Krems-
munster an2ıN.

17N) Claude Passemant (Paris 1702 ebenda SUCCESSIVE Schreiber, Kramer,
Mechaniker un! königl. Pensionär. (s Wolf£, Handbuch der Astronomie,

Zr 1783° Schulthess, Zürich
18N) De La Lande, „Astronomie* XL
19N) Brief Desings Nonnosus Gt+adler V, April 1756 (Q.L.V. Nr. 2 Desing

zaählt die 1n Paris VO:  i Dobler erworbenen Instrumente auf Dieselben Geräte
werden dann uch angeführt

1n dem ben erwähnten APTO Memoria” Doblers (Hauptteil, Anm Nr 34),
Laurenz Doberschitz, Q.L.V. Nr. S 339,
Sigmund Fellöcker, Q.L.V. Nr. 7I 1 I7
Bonitaz Schwarzenbrunner: „Materialien ZU Geschichte der Sternwarte”,.
Handschrift, Archiv Sternwarte VE

20N) Brief Desings Gtadler V. Okt 1756 (Q.L.V. Nr.
” Sn Eugeni1ius meınt, daß 189028  5 die Krönung schon jetz über der Decke des
Observationssaales aufsetzen coll Einverstanden; habe celbst 1m verflosse-
Ne:  a} Winter ın diesem Sinne geschrieben. Will I1Ld  - höher bauen, habe ich
nichts einzuwenden, darum habe ich mehrere Entwürfe gemacht. Mir würde,
hne einem Urteil vorzugreifen, eın flacher Schluß hne Türmchen besser
gefallen.“ (Übersetzung aus dem lateinischen Originaltext.)
Hinsichtlich der Übersendung des genauen Matfißes eines „Pariser Schuh”,
das VO: Dobler erhalten hatte, bemerkt PE „Ceterum accıpe epistolae 11 -
clusam pedis Parisinis Parisiis submissam. Non magı1s CO

Eugenius existimamus hic prae Viennensi utendum.“
21N) Brief Desings VO: März AT r Nonnosus Stadler (CHLNV: Nr. Von

Eugenius höre und sehe ich nichts Ist noch 1n Frankreich? Ich werde
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ach langer Trennung konnte un Kremsmünster Eugenius wieder-
sehen, denn dieser kam Mai 175722N hierher zurück voll großartiger
Reiseeindrücke, reich ausgestattet mıiıt geistigen Uun:! materiellen Schätzen der
Wissenschaft

Se  1n Aufenthalt Kremsmünster bis 1761 Rückkehr ach Irsee ) —
wWIe S1111 abermaliges Wirken TemsmüÜünster (1771—1779) sind Haupt-
teil dieser Arbeit geschildert.

In diesem Nachtrag collen L1LLUT noch die etzten Jahre se1ines Lebens, die
SC11eMN Mutterkloster Irsee verbracht hat, SOWeit dafür Unterlagen oibt,

behandelt werden

Dobler Herbste sSe1Nes Lebens und ce1in Tod?N
Dobler War 1U wieder cseıin Mutterstift zurückgekehrt un verstand

auch ler glücklich Uun: zufrieden Gein Sein Leben wickelte sich gleich-
förmig ab geteilt das benediktinische „Ora et Labora“1! Völlig ach der
Uhr verlief der Tag, das Leben denn der Glockenschlag der Uhr mahnt
Kloster ZU Aufstehen, ruft Z Chorgebet Zrn Gottesdienst den
Mahlzeiten Uhr un Glockenschlag beherrschen Namen des Abtes die
geme1ınsame tägliche Beschäftigung wohlgeordneten klösterlichen (Z0=
meinschaft Die übrige eit verbringt jeder bei der ihm ZUSCWIESCHEN Arbeit

Unser Eugen War och körperlich un geist1g £risch konnte und
wollte sich keiner untatıgen Ruhe hingeben Al Instrumente und
Werkzeuge hat wieder instandgesetzt Uun:! alles Nötige Bereitschaft
gestellt Tiere auszustopfen, Insekten ammeln 1171! Pflanzen 1715 Her-
barium einlegen können Sein aum WarTr jetz nicht mehr beschränkt
WIe ach Se1iner ersten Rückkehr VO  5 Kremsmünster, denn die Instrumente
und Sammlungen hatten ein C1IBCNES Zimmer bekommen Was ohl
meılsten vermißte, War ein Observatorium Dobler csetzte also
Temsmünster liebgewonnenen Beschäftigungen fort Gewiß kehrten
Gedanken oft orthin zurück Wie unls die Briefe, die Placidus Fixl-
millner richtete, ZC1IgECN, ahm Geschehen un den Vorgängen die-
Semm Kloster gen Anteil Er wußte die hinterlistigen, auch Krems-

nach Ostern nach Passau gehen un! gelegentlich, wenn gestattet 15T
Kremsmünster besuchen.“ (Originaltext lateinisch.)

22N) Bonifaz Schwarzenbrunner „Materialien ZU' Geschichte der Sternwarte
(Archiv Sternwarte, VII)

23N) Der folgende Bericht über die etzten Jahre Doblers, die Se1nen Mutter-
kloster Irsee verbrachte, stutzt sich auf die folgenden Unterlagen

Q, EVNr:8:B0. 115280
Brief des Abtes Honorius Grieninger, Irsee, Abt Erenbert Meyer,
Kremsmünster

Briefe Doblers Placidus Fixlimillner, datiert Febr 1781 Dez
1782 25 Sept 1790 (Original in deutsch Korresp Sternw
„Rotula obitum PI Eugenii Dobler (Aug Lindner, Die Schrift-
steller un! die Wissenschaft un uns verdienten Mitglieder des
Benediktiner-Ordens heutigen Königreich Bayern Regensburg
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munster gerichteten Angriffe verblendeter Klosterfeinde, die Güter des G+if-
tes veräußerten un Kostbarkeiten entfernten. Er versaumte nicht seinem
reunde Placidus ZUuU Namenstag 5 (8]  er gratulieren, ebenso Z}

Jahreswechsel.
Gileich nach seiner Rückkehr verlegt sich auf astronomische Berechnungen

un wWEe1l sich allein nicht zurecht fand, muß ihm sein „gutt un:! getireyer
Freund”“ Fiximillner ber die Schwierigkeiten hinweghelfen, Ja ware sehr
erfreut, wenn 1ne Abschrift der Anleitungen erhalten könnte, die
Thaddäus ach Fiximillners Unterweisungen zusammengestellt hatte Einen
Gegenstand der Klagen bilden die Fehler, die 1n Hells Ephemeriden?4N
findet. Fiximillner geht, w1e Aaus einem Konzept*N ersehen ist, mıit größter
Geduld un! Ausführlichkeit auf Doblers Anfragen e1Nn.

Angelegentlich erkundigt sich den ce1it 4785 in Wien weilenden
Georg Pasterwitz, seinen musikalischen Kunstfreund?®N. Er freut sich ber
seine herausgegebenen Kompositionen. Beda Plank 50t einladen, W1e-
der ach Schwaben reisen ih: nochmals 1in alter Bekanntschaft begrü-
Ben können. In seinem Brief VO Dezember 1782 erzählt ausführ-
ich ber den Besuch eines außergewöhnlichen Musikers, der einige eit 1n
Irsee weilte?7N.

24N) Zu Hell siehe Anm Nr. 1m Hauptteil dieser Arbeit.
25N) Konzept der Antwort Fiximillners auf die }Hragen Doblers: bei Brief Doblers

V, Febr. 1781
26N) Siehe Anm Nr. 103a 1 Hauptteil dieser Arbeit.
27N) AÄuszug aus dem Briefe: „Vor Tagen haben WIFTFr einen fürnemen Compo-

niıisten durch etliche Tag bey uns gehabt, un in Wahrheit uns deßen nicht
verwundern können. Er schreibt sich zwahr Neubaur, ber bei weıten

nicht der jen1ige, welcher 1n Krems üunster geweßen, 1a 199028 glaubt, daß
11UT eın willkürlich ANgSCHNOMMLENC Namen, wıe des Vanhall, deßen uneracht,

wird doch VO  3 jederman, Er noch geweßen, yber diemaßen bewun-
dert Er verlangt nichts als dinten, feder un papier, wı1e uch da 1119  D Ihm
ein Suiectum Was immer für eines vorsinge der vorlege, welches uch
sogleich meisterlich außführt un 1ın einem Hui1 1ine Symphonie herstellt. Er
sagt nichts 1n einer Spart, sondern schreibt wehrenden Componieren alle
stimmen auf ein mahl part, daß die Symphonie allsogleich kan produ-
ciert werden, davon sind WIT alle ugen zeigen, seine Conversation ist
genehm, zehlet nicht mehr al Jahr, un ist allem scwohl 1n dem
Violin als uch 1n dem Clavier ein ausgelegter Vertuous Er liebt nichts als
Symphonien, quadro, und UOpern der kleine Operete Compeoenieren,
un weilen Mayestätt der Kaiser die Kirchen ohnhin allenthalben VOeli-

botten, 111 sich uch nicht darauft verlegen. Er hat zwahr auch 1n eın und
anderen orthen Messen, oratorıa der dergleichen andere Sachen uch COIMN-

poniert, hat ber auch seinen Zwickel Wäa:  } ihn ankomet alles zuzerreißen.
Euer Hochwürden belieben dieses uch dem eorg Wa  a} noch bey
leben nebst meiner höchsten Empfehlung und Jahres Wunsch,
erzehlen.“
Neubau(e)r Franz Christoph: 1760—95 aus Böhmen stammender Musiker
Komponist. Ein unruhiges Wanderleben führte ih: nach Wien, Prag, Win-
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Verschiedene Gründe sind csS, die ih veranlassen, September 1790
wieder eın Schreiben Placidus Fixlimillner richten. Vor allem dankt

für dessen Glückwünsche ZU Namenstag un gedenkt celbst desselben
Festtages, den Placidus Oktober feiert. Sodann ist wieder der
Bericht ber einen besonderen Musiker, der sich durch Tage 1m Kloster
Irsee aufgehalten hat?28N- Wie auch 1n den anderen Briefen gedenkt
Schluß des Briefes all seiner guten Bekannten 1n Kremsmüngster un bittet
G1€e grüßen. Die traurıge Nachricht VO Tode Fixlimillners August
179171 mMag ohl für Dobler die schmerzlichste SCWESEN se1n, da beide einan-
der 1n treuester Freundschaft zugetan Mit Wehmut wird Fiximill-
LieTs etztes Werk „Acta Astronomica Cremifanensia”“?29N. das erst ach des-
SC  5 Tod gedruckt wurde, als esonderes Andenken seinen unvergesSsecenen
Freund ZUr and ENOMMEN haben

10 wurde der Kreis VO  - Doblers vertrauten Freunden immer 44  « Er
konnte 61  ch aber slücklich schätzen, Cl , TOTZ seiner Jahre, den
Gebrechen des Alters och wenig leiden hatte.

Einen kurzen Bericht ber seine etzten Lebensjahre finden WIT 1n einer
Mitteilung seines Abtes Honorius Grieninger Abt Erenbert Meyer3°N,

terthur, Weilburg, München. alt seinen Zeitgenossen als „Originalgenie“ ;
seine Kompositionen zeigen einen starken Einfluß Haydens, weisen ber
wenig eigene Substanz auf. Besser als seine Orchesterwerke soll seine Kam-
mermusik sein (nach MGG 9, 387)
Den Ausdruck „Flute averse“” scheint SONs nicht geben; entweder
handelt sich einen Schreibfehler (Flute iraverse Querflöte) der
meıint die Blockflöte (Längsflöte). (Freundliche Auskunft V, Dr. Alfons
Mandorfer.)

28N) Auszug auf dem Brief „Vor einigen Monathen hatten WITr daß lück gC-
habt eın Wunder der Welt durch Tag sehen un hören, nemlich den
berühmten Bullon aus Neuschatell gebürtig, einen stockblinden Flute 15-

sisten, dergleichen noch niemahls gesehen und gehört worden. spielt yber
100 Mödaten Quardeten Symphonien un dergleichen DAr gänzlichen PT7T-

staunung INa mMag ihm VO:  $ den berühmtesten Componisten auflegen Was
INa  } will, acompagnirt uch das verwunderlichste, gleich einem sehenden,
wer nicht gesehen un: gehört kan sichs nicht vorstellen. Von Variationen
11 ich gahr nichts melden, sondern beziege mich auf eigene erfahrung Wä)  -

sollte wıe nicht zweifle auch nach KremsMünster kommen.“”
29N) „Acta Astronomica Cremifanensia”“” Collecta et elaborata Placido Fixl-

millner, Benedictino et Astronomo Cremifanensi. Styrae, iM
30N) ber diese Mitteilung des Todes VO:  - Eugenius durch Abt Honorius Grie-

ninger, Irsee, berichtet ausführlich Laurenz Doberschiz 1n seiner „Historia
Academiae Cremifanensis” XVII, 260
„Ante 1am VeTrTO Pentecostes tempus, ubi Spiritus advenit 1n mundum,
mundo abivit, ut ple P  O, 1in coelum anto tempore 1am 1O:  } VU! incola
terrae nOostrae: et primus Academiae Cremifanensis Matheseos Professor
Ven. Eugenius Dobler, rsacensis in Svevia monasteri0 auf-
burara, quod psemet vidi, Professus, SGl  V 1n privata scientia clarior, quam
dono scıita communicandi discipulis, qQqUOTUM inter fere primos et CgO nte
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uch das St+erbebuch der Pfarre Irsee oibt Auskunft ber seinen Tod3iN
Finen sehr gut zusammengefaßten UÜberblick ber das vorbildliche Leben
Eugens als Ordensmann, sSeINe vielseitigen Interessen, se1in gediegenes

NN  y minime ingratus fui, eodem agistro Arithmeticam, Geometriam,
et Trigonometriam: tum et UOpticam adhuc, nı fallor, doctus, dico privata,
S1Vve practica 5Scientia, CUu1 Specula nostra, Seu turris comptum debet mathe-
matıca instrumenta, ab ispomet artificiosa INanu confecta, CU1 et mathema-
ticus noster, S1C dictus Joannes, quem longe adhuc, 1am eptuagenarıum S11 -

vent Superi! V1X 1O: Oomnila debet 1n laboribus SU1S auricalcho artefactis.
En iteras de hoc Viro meret1ssımo, eti Nestore docto ab 1PSO Abbhbhate
Ursacensi ad Oominum Praesulem Cremitfanensem propria INAaNnıu

scriptas

Hochwürdiger Praelat! Besonders hochgeehrtester Herr!

Die besondere Gnade un:! Gewogenheit, die Euer Hochwürden eitc. viele
Jahre meinem Eugen Dobler erwlesen haben, 1ä0+ mich nicht zweifeln, dafß
Hochselbe all‘ seinen Schicksalen Antheil nehmen werden.
Der gute Mann durchlebte seine Greisenjahre immer mi1t voller Munterkeit
des Geistes, Uun! bey dem vollen enusse aller GCeelen un körperlichen
Kräfte, nNnur das Fußwerk wollte einige eit her die Dienste VEISASCIL, und
das Gedächtniß® ließ VO  3 eit eit ste mehr Schwäche gewahren.
Einige Male zeigten sich Merkmale VO:  } heran nahendem Schlagfluße, WOZU
sich auch immerhin gefaßt hielt, ZWAaT, dafß seine Vorbereitung hierauf
schon mehrere Jahre dauerte.
Endlich den April nach Mittags Uhr wurde VO:  ’ seinem vVOTSCSEC-
henen Feinde plötzlich un heftig angegriffen, daß ihm den 1n der
Nacht Uhr unterlag, un 1n sanftester uhe 1n die Ewigkeit hinschlum-
merte, nachdem noch VOT mit der heiligen OÖlung diesem Kampfe
gestärkt worden WAaT, un mit seinem tugend- un ruhmvollen Wandel
seine Jahre auf 81 Uun! Monate gebracht hatte
Da ich M1r die Ehre gebe, diesen mI1r schmerzlichen Todfall mit der Bitte
notifizieren, daß Eure Hochwürden etc uch seinen tTwa noch lebenden dor-
igen Freunden hievon Nachricht ertheilen und den Verklärten ZU: Fin-
schluße ın die Gebete empfehlen möchten, nehme ich m1r ZU: ausneh-
menden Vergnügen mit ausgeschiedener Hochachtung SCYMN
Reichsstift Yrrsee 1ın Schwaben
den May 1796

Euer Hochwürden etc
dienstergebenster
Honorius, Abt.

Laurenz Doberschiz fährt anschließend fort „Quare et CRO pro eodem fami-
liari peTr tot NnNn!| Cremifanensi Defuncto Eugenio Missam 1ineam ho-
dierno Maii, quo Pontifices OMAanoOos Sanctos memorla colimus, ad
Tanmı Agapiti, qua 1psa plerumque, dum apud 1105 viveret, celebrare COM-

suevit, Omnipotenti Deo abundantia cordis obtuli.
31N) CN Nr. 1 J Z 173; Anm

Im Sterbebuch der Pfarre Irrsee steht fol 337 über ihn April 1796
Folgendes: „Cum 1am pCI plures NNO:! continuis precibus et V1X 10  3
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Wissen, se1ın STEeIS bereitwilliges Dasein für Gott, se1in Heimatkloster un für
das ihm ZAUT zweiten Heimat gewordene Kremsmünster, finden WIT  > 1ın der
anläßlich Se1Nes Hinscheidens VO  3 seinem Abt alle Klöster versandten
Mitteilung, der „Rotula 1n obitum PI Eugenii Dobler“32N.

Nachricht VO ode des Hochw Herrn Eugen Dobler32N
In Mindelheim, einer nich+ unbedeutenden Gtadt ıunter bayrischer Herr-

schaft, September 1E geboren un auf den Namen Franz Mi-
chael getauft wurde, legte die Grundlagen für seine Lebenshaltung un!
Sein Wissen. Beides pflegte mehr un mehr un fügte die Zurückgezogen-
eit 1mM Kloster hinzu. Sein Ziel erreichte 1n uNnSeTeN Kloster durch die
Ablegung der feierlichen Gelübde Oktober 1733 Von diesem Tag

teilte der 1LeUe Sohn des hI Benedikt seine eit gewissenhaft zwischen
TOMMeEN Übungen un Studium als würdiger Schüler des hervorragenden

Ulrich Weiss seligen Angedenkens. Ständig wiederholte 1 Geist den
GSatz aus dem „Buch der Sprüche“ : „Der Anfang der Weisheit ist die CGottes-
furcht, un:! die Weisheit der Heiligen 1st die Klugheit.“ Dies WaäarTr ihm An-
DOTN für seine Lebenshaltung Uun! ständiger Anreiz ZUT Pflege der Wissen-
schaft Am arz  y 1739 eijerte seın erstes hl Meß opfer. Da für
Mathematik Uun:! 1n gleicher Weise für die Kunst der Anfertigung mathema-
tischer (jeräte 1ne natürliche Veranlagung besaß, wurde VO  } seinen Obe-
TE  . ach Augsburg Herrn Brander gesandt, der damals einen bedeutenden
Namen als Mechaniker besaß Dieser sollte ih: mi1t Hiltfe seiner FEinrichtun-
gecn weiterbilden un se1ine Hände ZUT Anfertigung solcher Arbeiten vervoll-
kommnen. Er kehrte ach Hause zurück, ausgestattet mıit größtem Lob für
sSeINe Geschicklichkeit un seinen Fleiß Diese zeigten sich och deutlicher
den VO  } ihm Nau un formschön angefertigten Instrumenten. Es wird ihm
der Lehrstuhl £ür Mathematik übertragen, den nach einigen Jahren mıit
dem Ziel wieder aufgab, ih: mit och größerem Ruhm sSe1INEeSs Namens
bald wieder übernehmen.

quotidiana exhomologesi ad elicem subeundam mortem praeparassert, hodie
apoplexiae telo confixus obiit Ven confrater et Senior noster claris-
SIMUS Eugenius Dobler Nn 8 y VIT in scient1is mathematicis versatıiss1-
INUS, ideoque 1n Austria NO  - tantum praesertim 1n celeberrima Academia
Cremifanensi per plures 930l qua professor matheseos, GE et 1n Bavaria
longe celeberrimus: altero dieN! comitantium UuUumerTrTo COTDUS sepulturae
dedit Honoratus Dochtermann Prior.“

32N) CX Nr. 1 W pA Beilage 1l 290
Die Rotula ist 1n lateinischer Sprache abgefaßt. Sie enthält die Nachricht VO
ode (verbunden mit einer Biographie) eines Mitbruders un wird VO be-
treffenden Heimatkloster des Verstorbenen die anderen Klöster versandt.
Die folgende Übersetzung ıst nicht ıne wörtliche sondern 1nNne freiere Wie-
dergabe des Originals. Dieses ist 1m Archiv des Stiftes Kremsmünster auf-
bewahrt un findet sich gedruckt 1n C V Nr. 19, 2l 290
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In dieser eit wurde in Kremsmünster, einem berühmten österreichischen
Kloster mit einem blühenden Arbeitsgebiet der Wissenschaften, eın Profes-
SOT gesucht, der Mathematik vortiragen sollte. Auf e1in  A diesbezügliches Schrei-
ben uNnseren Abt Bernhard seligen Angedenkens hin wird Eugenius auf
diesen Lehrstuhl berufen, da se1in wissenschaftlicher Name nicht mehr 1n den
Tenzen unNnseTes Klosters gehalten werden konnte. Durch viele Jahre £ührte

seine Aufgabe vollendet auUsS, daß mit Billigung uUunNnseTes Abtes Bernhard
als Anerkennung für die geleistete Arbeit Eugenius auf Kosten des Klosters
Kremsmünster auf ine Reise durch Frankreich un 1n die Hauptstadt dieses
Königreiches geschickt wurde. In den wel Jahren, die 1n Paris verbrachte,
stand in s} Verkehr mit Herrn de la Caille, einem Astronomen der
staatlichen Sternwarte, auf deren Einrichtungen den hohen wissenschaft-
lichen Stand, dem sich auf astronomischem Gebiete emporgearbeitet
hatte, zurück führte. ach seiner Frankreichreise kam Z zweiten Male
ach Kremsmünster. Er wurde VO  > dort ach Hause zurückgerufen seıin
großes Wissen auch seinen Mitbrüdern vermitteln. Kurze eit danach
mißgönnte das Schicksal VO  ' Eugenius seinem Kloster Irsee. Durch
wiederholte Briefe wurde zuerst VO weithin bekannten bayrischen Klo-
ster Ettal gebeten, die Mitbrüder 1in Philosophie und Mathematik unter-
richten, bald darauf VO oberpfälzischen Kloster Ensdorf die philoso-
phischen un physikalischen Schriften des durch Se1n Alter schon geschwäch-
ten Abtes Anselm (Desing ZUT baldigen Drucklegung 1n Ordnung T1N-
gen. ach Erledigung all dieser Aufgaben, begab sich auf Einladung ZU
dritten Male nach Kremsmünster. Er ordnete die reichhaltige Sammlung Aaus
den drei Reichen der Natur, derAbt Erembert, ein treuer Freund Eugens,
den Grund gelegt hatte Mit fortschreitendem Alter sehnte sich Eugenius
ach seinem Kloster zurück. Dieses ahm ihn, als 1mM Oktober AA aus
Osterreich ach einem dreimaligen Aufenthalt 1n Kremsmünster von ber

Jahren heimkehrte, liebevollst auf.

Er der durch fast Jahre ZU Wohle anderer gelebt hatte, beschloß NUunNn,
voll Uun: Zanz für Gott un seine eigene Geele leben. Es lag aber uUuNnseTem

Mitbruder Sanz ferne, ber fromme Übungen, denen ohl den größten
Teil des Tages widmete, die Handarbeit, die VO:  3 unNnseTem HI Vater cehr
empfohlen wird un die Eugen durch die lange Gewohnheit sehr Ad115 Herz
gewachsen WAarT, vergessen. Als erklärter Feind jeglichen Müßiggangs Vel-

schönerte vielmehr das Museum mit allenthalben gesammelten Schätzen
VO  3 Naturerzeugnissen, mıit verschiedenartigen Blumen aus PerlImutter, die

auf kunstvolle Art der Natur nachbildete, un mit Vögeln, die mit ein-
zigartiger Fertigkeit dem Verf£all entzog un:! 1n großer Zahl SOZUSASEN SA
eid der Natur gleichsam wieder ZU Leben erweckte.

In dieser eit erfreute sich Senior bester un:! gleichsam jugendlicher
Gesundheit. Da ihm Gott die Ehre des Alters schenkte, eierte Ok-
tober 1783 seine Jubelprofeß un:! Mai 1789 eın 50jähriges Priester-
jubiläum. Dieser etzten Feier folgten bald die Beschwerden des Alters auf
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den Fuß Der ehrwürdige Senior erkrankte einem Fußleiden, das Gedächt-
N1Ss jeß nach, wiederholte Schlaganfälle zerutteten ihn Nun lauschte auf
den Herrn, der anklopfte; GL, der früher täglich den Tod VOT Augen hatte,
wartete jetz jeden Augenblick auf ihn, der ihm wI1e ein jeb nahte. Fast
täglich eröffnete sein Gewissen seinem Richter. Wie vorher, als sich der
Astronomie widmete, seine Augen nach oben gerichtet d  11, War
11U  — unerschrocken sein Geist In oft mit lauter Stimme ausgerufenen Stoß-
gebeten wandte sich Gott, bisweilen 10}24 während der Mahlzeiten.
Das ereignete sich auch etzten Tage SeINes Lebens. arf daher —_

dern, wenn der Herr ber Leben un Tod, durch den dem Gottesfürchtigen
die Tage vermehrt un Lebensjahre hinzugefügt werden, den Todeskampf
Urz Uun: gleichsam LUr einen Augenblick währen ieß

Gestern drei Uhr nachmittags erlitt einen heftigen Schlaganfall
mıit Blutsturz, daß bewußtlos durch zehn Stunden War och atmete, aber
heute ein Uhr nachts, versehen mit der hl Olung, entschlief SL, TOTLZ
aller äarztlicher Bemühungen friedlich.
Gegeben Irsee Todestage, April 1796
An alle ehrwürdigen Conföderierten
ergebenst

Honorius, Abt
Honoratus, dzt PfOF, und Konvent.


